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Aus Kiautſchan.
Der kaiſerliche Gouverneur Truppel iſt unausgeſetzt

beſtrebt, unſere Kolonie im fernen Oſten in die Höhe zu
bringen. Eine ganze Reihe bedeutungsvoller Verfügungen
iſt in der letzten Zeit erlaſſen worden. Die bedeutungsvollſte
davon iſt zweifellos die, welche anordnet, daß zur Mithilfe
bei der Verwaltung der chineſiſchen Stadtgemeinde und zur
Berathung des Gouvernements in chineſiſchen Angelegen-
heiten ein chineſiſches Komitee gebildet werden ſoll.

Dieſes Komitee ſoll veſtehen aus 12 Mitgliedern, von denen
6 Kaufleute aus Schantung, 3 Kaufleute aus anderen Probingzen
und 3 Kompradors (chineſiſche Geſchäftsführer) bei europäiſchen
Firmen im Stadtgebiete ſind. Die Kaufleute müſſen in Tſingtau
oder Tapautau ein kaufmänniſches Geſchäft betreiben und Grund
beſitzer ſein. Das Komitee wird zum erſten Male vom Gouverneur
ernannt; ſpäter wird es gewählt. Jährlich zum chineſi
ſchen Neujahr finden die Wahlen ſtatt Die Aufgaben des Komitees
umfaſſen insbeſondere a) die Diegiſtrirung der Häuſer in
Tſingtav und Tapantau, ſoweit ſie von Thineſen bewohnt ſind,
wnd ihrer Bewohner, b) die Mitwirkung zum Schlichten ſtreitiger
Handellsſachen unter Chineſen, ſoweit dieſe beanſprucht wird;
c) die Mitwirkung in Fragen des chineſiſchen Familien und Erb
vwechts, ſoweit dieſe verlangt wird, und d) die Berathung des Gou
vernements in Fragen wirthſchaftliche r Natur und in Be
zug auf Wohlfahrtseinrichtungen unter den Chineſen. Das
Komitee wird einen ſtändigen Sekretär und einen oder mehrere
Hausinſpektoren zur Durchführung der Regiſtrirung rnennen Zur
Beſtreitung der Unkoſten iſt das domitee ermächtigt, eine Abgabe
von den rusſchließlich von Chineſen ſewohnten Häuſern in Tſingtau
und Tapautau zu erheben. Bei Verhaftungen von Chineſen in
Fällen von Uebertretungen genügt ie Bürgſchaft des Komitees oder
eines Mitgliedes zur vorläufigen Freitaſſung.

Eine weitere Verfügung des Gouverneurs betrifft die
Erlangung von Gewerbeſcheinen. Solche ſind noth
wendig für Verſteigerungen, zum Betriebe der Boote, zur

igen Perſonenbeförderung mit einem Ritſcha im
Stadtgebiet, zum Schank und Hotelbetriebe, zum Setriebe
der Apotheken, zum Betriebe von chineſiſchen Theatern uſw.
Bemerkenswerthe Beſtimmungen ſind hier Folgende:

An chineſiſche Angeſtellte der Polizei dürfen alkoholiſche Ge
tränke nicht verabfolgt werden. Dir chineſiſchen Theater und
Konzerthallen ürfen nicht ter als Mitternacht ſchließen. Die
zur Aufführung gelangende. Theaterſtücke ſind vorher dem Kom
miſſar für chineſiſche Angelegenheiten zur Fenntniß zu unterbreiten.
Unanſtändige oder politiſch aufreizende Aufführungen ſind nicht ge
ſtattet. Störungen der Nachbarſchaft durch Lärm, Schlagen von
Gongs und dergleichen ſind verboten. Die Pfandleiher dürfen
Kleider und ſonſtige Gegenſtände, die nur bei Europäern gebraucht
werden, zum Verſatze nur annehmen, wenn ſie ein Europäer verſetzt

Auch die Schutzpockenimpfung wird in
Kiautſchau eingeführt. Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll
unterzogen werden a) jedes Kind vor dem Ablauf des auf
ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, b) jeder Zögling
einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule inner-
halb des Jahres, in dem er das zwölfte Lebensjahr zurück
legt, ſofern er nicht nach ärztlichem Zeugniß in den letzten
fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder
mit Erfolg geimpft iſt. Weiter iſt auch eine Rechts
anwaltsgebührenordnung für das Kiau-
tſchaugebiet erlaſſen. Jn allen durch die Gebühren-
ordnung nicht geregelten Fällen ſteht dem Rechtsanwalt eine
Gebühr zu, die ſoviel in merikaniſchen Dollars beträgt, als
ſie in Preußen in Mark betragen würde.

Wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ in ſeiner letzten ſoeben ein
getroffenen Nummer vom 31. Oktober mittheilt, wird auck
im Etat für das Jahr 19037/0 4 wieder eine Anzahl
von Forderungen für größere bauliche Neuanlagen
in der Kolonie Kiautſchau erſcheinen. Jn der Hauptſache
handelt es ſich um drei Bauten, von denen eine große Spül-
anlage, durch die das Abwäſſerſyſtem der Stadt regelmäßig
gereinigt werden kann, die wichtigſte iſt. Dieſe iſt ſo gedacht,
daß mit einem großen Pumpwerk Seewaſſer von der Bucht
von Tſingtau in die Abflußrohre eingeſaugt und dann in
der Richtung von Jununiſan wieder ins Meer ausgeſtoßen
wird, wo jederzeit eine ſehr ſtarke Strömung herrſcht. Der
zweite Neubau wird der des Obſervatoriums ſein, deſſen An
lage unter der Leitung des Paters Chevalier vom Obſer-
vatorium in Sikawei erfolgen dürfte, der auf dieſem Ge
biete eine außerordentliche Erfahrung beſitzt und auch ſchon
bei den Vorarbeiten mitgewirkt hat, zu welchem Zwecke er
perſönlich in Tſingtau geweſen iſt. Die Leitung des fertigen
Obfervatoriums wird ſpäter einem deutſchen Fachgelehrten
übertragen werden. Der dritte Bau iſt der eines großen
Wohnhauſes für den Gouverneur. Am 30. Oktober iſt,
wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, der erſte Kohlenzug
aus Fangtſe und Tſingtau eingetroffen. Ueber die ge-
förderte Kohle iſt nach dem „Oſtaſiat. Lloyd“ im Allge-
meinen Günſtiges zu berichten. Sie ſoll weſentlich beſſer
ſein als die japaniſche. Dazu gehört an ſich nun zwar nicht
viel, immerhin aber iſt es von erheblicher Bedeutung, daß
beſſere Kohle als die japaniſche vorhanden iſt. Es heißt auch,
daß ſie in reichlichem Maße jetzt erſchloſſen iſt, ſodaß, wenn
nicht ganz unerwartete Umſtände eintreten, eine regelmäßige
Zufuhr nach der Küſte gewährleiſtet iſt.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Dezember.

Die Abſchaffung der gewerblichen Gefängniß-Arbeit
macht in Preußen erfreuliche Fortſchritte. Die beſonders
von konſervativer Seite unabläſſig erhobenen Vorſtellungen
wegen der unerträglichen Konkurrenz, die ſeitens einzelner
Unternehmer mit den billigen Arbeitskräften aus Straf
anſtalten dem legitimen Gewerbe bereitet worden iſt, haben
gute Früchte getragen. Die laufenden Verträge mit den be
treffenden Unternehmern mußten freilich bis zum Ablauf
aufrecht erhalten bleiben aber ſie ſind grundſätzlich nicht er
neuert worden, ſo daß ſchon ein erheblicher Nachlaß der üblen
Konkurrenz eingetreten iſt und der gänzliche Fortfall der
ſelben im nächſten Jahre erwartet werden kann. Daß die
Gefangenen beſchäftigt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich;
aber es geht nicht an, ihre Arbeitskraft privaten Unter-
nehmern zur Verfügung zu ſtellen. In erſter Linie ſollen
fortan die Gefangencn für den Staatsbedarf, beſonders
für das Heer, für die Poſtverwaltung und für die Eiſenbahn
arbeiten. Dann ſollen ſie aber auch in größerem Umfange
als bisher für landwirthſchaftliche und andere AußenAr-
beiten herangezogen werden. Man wird dieſe Regierungs
Anordnungen allenthalben mit großer Befriedigung be-
grüßen.

Die Grundſätze bei der Handhabung der bedingten
Begnadigung müſſen ſelbſtverſtändlich in allen deutſchen
Bundesſtaaten die gleichen ſein. Wie der „Staaksanzeiger
für Württemberg“ mittheilt, haben die Regierungen der-
jenigen Bundesſtaaten, in denen die vedingte Begnadigung
eingeführt iſt, den Vorſchlägen des Reichs-Juſtiz-Amts gemäß
folgende allgemein giltigen Grundſätze vereinbart: 1. Von
dem bedingten Strafaufſchub ſoll vorzugsweiſe zu Gunſten
ſolcher Verurtheilter Gebrauch gemacht werden, welche zur
Zeit der That das 18. Lebensjahrnicht vollen-
de t haben. 2 Gegenüber Perſonen, die früher bereits zu
Freiheitsſtrafe verurtheilt ſind und die Strafe ganz oder
theilweiſe verbüßt haben, ſoll der bedingte Strafaufſchub
nur in veſonderen Fällen Platz greifen. 3. Die
Höhe der erkannten Freiheitsſtrofe ſoll die Gewährung des
bedingten Strafaufſchubs nicht grundſätzlich ausſchließen.
4. Ueber die Bewilligung des bedingten Strafaufſchubs iſt
eine Aeußerung des erkennenden Gerichts herbeizuführen.
5. Die Bewährungsfriſt ſoll auf weniger als die Dauer
der Verjährungsfriſt, und zwar bei Strafen, die in zwei
Jahren verjähren, mindeſtens auf ein Jahr, bei Strafen, die
einer längeren Verjährung unterliegen, auf mindeſtens zwei
Jahre bemeſſen werden.

Vom Reichstage. Von verſchiedenen Seiten wird be-
richtet, daß die Mehrheit die Hoffnung aufgegeben
habe, den Zolltarif noch vor Weihnachten voll
ſtändig zu erledigen, oder daß überhaupt die Gerüchte von
einer ſolchen Abſicht unbegründet ſeien. Der „Allg. Ztg.“
wird aus Berlin geſchrieben: „Nachdem eine Verſtändigung
zwiſchen den verbündeten Regierungen und der Mehrheit des
Reichstages ſtattgefunden hat und ein Zuſtandekommen des
Zolltarifs in dieſer Seſſion mit Sicherheit zu
erwarten iſt, liegt zu irgendwelcher beſonderen Un
geduld hinſichtlich der Erledigung der Vorlage kein
Grund vor.“ Nach dem „Hannov. Kur.“ würde man zu
frieden ſein, wenn es gelingt, Ende dieſer Woche die zweite
Plenarberathung mit der Annahme des Antrages Kardorff
zum Abſchluß zu bringen. Da in der Woche vor dem Weih-
nachtsfeſt erfahrungsgemäß an ein beſchlußfähiges Haus
nicht zu denken ſei, ſollten alsdann die Ferien beginnen und
die dritte Leſung des Zolltarifs nach der erſten Etats-
berathung in der zweiten Hälfte des Januar in
Angriff genommen werden

Zolltarifvorlage und Handelstag. Der Ausſchuß des
Deutſchen Handelstages hai ſich, wie wir kurz gemeldet
haben, in ſeiner am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung mit
20 gegen 14 Stimmen für den Bundesrathsentwurf des.
Zolltarifs ausgeſprochen. Nachdem die Mehrheit der legi
t i men Vertretung des deutſchen Handels ſich von der Zoll-
tarifoppoſition losgeſagt, können die Hand in Hand mit de
Sozialdemokratie kämpfenden Mitglieder des Handelsver-
tragsvereins als Wortſührer für Jnduſtrie und Handel
weniger als je in Betracht kommen. Jmmer mehr werden
als unverſöhnliche Gegner eines wirkſamen Schutzes der
nationalen Arbeit die Vertreter der Großfinanz
und die des revolutionären Prinzipsiſolirt. Jn der Bevölkerung wird man das Bündniß
dieſer „ſchönen Seelen“, die ſich bei ihrem zerſetzenden Zu-
ſammenwirken wieder einmal gefunden haben, zu beur-
theilen wiſſen.

Bebel als Anſtandslehrer. Bebel als Prophet, Bebel als Er
ſinder einer Methode zur Verquickung von Wahrheit und Lüge, Bebel
als Volksaufhetzer das ſind keine neuen Erſcheinungen mehr. Aber
Bebel als Anſtandslehrer: das iſt etwas ganz Neues und Originelles.
Der ſozialdemokratiſche Führer, der an Stelle des wegen ſeines flegel
haften Benehmens für die Donnerstags-Sitzun kaltgeſtelltenOberleiters der Obſtruktion die „Würde“ der Sozialdemokratie

u vertheidigen hatte, nahm ſich heraus, dem AbgeordnetenPr. Kropatſcheck Vorhaltungen über den guten Anſtand zu

machen. Schon die Art, wie Bebel dabei auftrat, zeigte, wie wenig
gerade er ſich dazu eignet, Anſtandslehren zu geben. Der Abgeordnete

Geschäftsstene in Berlin Bernburgerstr. 3.
Teiephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dr. Kropatſcheck hatte alſo in jedem Falle recht, als er bemerkte
er müſſe Herrn Bevel als Lehrmeiſter über Anſtand und Bildung ab
lehnen. Von dem Grade des Anſtandes, der Bildung und
der guten Erziehung, der bei der Sozialdemokratie herrſcht,
giebt jede Stunde im Reichstage Zeugniß. Wir geben
zwar zu, daß es vereinzelten anſtändigen Elementen wie
Heine von Vollmar u. a. in dem Milieu, in welchem ſie
ſich jetzt befinden, ſehr unheimlich zu Muthe ſein mag. Aber gerade
der Umſtand, daß es dieſen vereinzelten Ausnahmen nicht gelingt, in
Bezug auf Anſtand und Bildung die Fraktion zu beeinſluſſen, beweiſt
doch, daß der Mangel an Erziehung in der Sozialdemokratie die Regel
bildet. Wie wäre es auch anders möglich! Zu den „Aufgaben“ der
ſozialdemokratiſchen Bewegung gehört es ja vor allen Dingen, den
erziehlichen Einfluß der Familie und jeglicher Autorität zu bekämpfen.
Was dabei herauskommt, kann man im Reichstage, in ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen und in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
jeden Tag ſehen.

*5gcd

Dienſtaltersliſte der Artillerie. Die „Vollſtändige Dienſt
altersliſte (Anciennetätsliſte) der Offiziere der Feld und Fußartillerie
des deutſchen Reichsheeres und der Zeug und Feuerwerksoffiziere“, ab
geſchloſſen den 5. Dezember, iſt eine Sonderausgabe der „Dienſtalters
liſte der Offiziere des deutſchen Reichsheeres, der kaiſerlichen Marine
und der Schutztruppen“, welche im April d. Js. in ihrem 45. Jahr
gange erſchienen iſt. Wir entnehmen ihr nach der „Magd. Ztg.“
folgende Angaben Preußen und Württemberg haben 45 Artillerie-
Generale. Von der Feldartillerie kommandirten drei Gen. Leutnants
Diviſionen (5., 18. und 39. Div.). Die Dienſtaltersverhälträſſe der
Feld und Fußartillerie der preuß. Armee und des 13. (württ.) Armee
korps ergiebt folgende Zuſammenſtellung z

u ßFeldartillerie. artillerie,
Es ſind ihrem Dienſtgrad die älteſten

Oberſlen ſeit 99 Leutn. ſeit 68/70) 99/00 (69/72
Oberſtleutnts. 00 609,74) 00 (72/74
Majors 96 72/77) 96 73/80Hauptleute 92793 77/90) 93 o 89)
Oberleuts. e 98 90,93) 98 (90/93)Leutnts. 93 o3Jn der Feldartillerie ſind 12, in der Fußartillerie 4 Oberſten in Bri

gadekommandeur und 21 Majors der Feldartillerie, 4 der Fußartillerie
in Regimentskommandeurſtellungen. Bayern führt bei der Artillerie5 Gen. Leutns., darunter den Präſes der preuß. Artillerie-Prüfungs-

kommiſſion und den Kommandeur der 4. Diviſion, und 7 Gen.Majors.
Zu ihrem Dienſtgrade ſind befördert die älteſten Oberſten ſeit 99,00,
die Oberſtleutnants ſeit 1900, die Majors ſeit 99,00. Die älteſten
Hauptleute, Oberleutnants und Leutnants der Feldartillerie
ſind 95 bezw. 99/00 und 94/95, die gleichen Dienſtgrade
der Fußartillerie 94, 97, 96 ernannt. Jn Sachſen iſt ein General
leutnant Kommandeur der 24. Diviſion. Es ſtehen zur Beförderung
heran bei der Feld bezw. Fußartillerie die Oberſten von 99, Oberſt
leutnants von 01 bezw. 02, Majors von 98 bezw. 99, Hauptleute von
94 bezw. 92/93, Oberleutnants von 99 bezw. 98, Leutnants von 96
bezw. 95. Die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes iſt in der deutſchen
Artillerie verſchwunden. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe beſitzen 38
preußiſche, 6 bayeriſche, 2 ſächſiſche Generale ſowie 40 preußiſche und
ein bayeriſcher Stabsoffizier. Jn Württemberg und Sachſen iſt es in
der Artillerie nicht mehr vertreten.

Herrenhaus. Der Rittergutsbeſitzer Lecnhard v. Brzeski
auf Jabkowo hat, wie wir hören, ſeine etwa 10 000 Morgen große,
im Kreiſe Wongrowitz belegene und aus den Rittergütern Jabkowo,
Raszkowo und Stawiany beſtehende Beſitzung verkauft. Herr
v. Brzeski war bis jetzt als Vertreter des alten und des befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Gneſen Mitglied des
Herrenhauſes, hat aber durch den Verkauf ſeiner Güter
die Eigenſchaft verloren, auf Grund deren er präſentirt wurde,
und deshalb nach S 8 der Verordnung wegen Bildung der Erſten
Kammer vom 12. Oktober 1854 ſeinen Sitz im Herren-
hauſeeingebüßt. Es muß daher in dem genannten Bezirke
eine Erſatzwahl vorgenommen werden. Daß Vertreter des alten
und des befeſtigten Grundbeſitzes aus dem Herrenhauſe ausſcheiden
mußten, weil ſie die Güter, deren Beſitz ſie zur Mitgliedſchaft be
rechtigte, veräußert hatten, iſt ſchon wiederholt vorgekommen. Auch
Fürſt Bismarck wurde von dieſer Beſtimmung einmal övetroffen.
Er war 1854—-68 Mitglied des Herrenhauſes als Vertreter des
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Herzog
thum Stettin. Jm Jahre 1868 verkaufte er, als er Varzin er
worben hatte, »as Gut Kniephof, deſſen Beſitz er die Wahlfähig-
keit für das Herrenhaus verdankte, an ſeinen Neffen. Dadurch
verlor er ſeinen Sitz, doch berief ihn Kaiſer Wilhelm ſofort „aus
beſonderem Vertrauen“ wieder in das Herrenhaus unter der Zu
ſicherung der Verleihung des erblichen Rechtes, ſobald die in Aus
ſicht genommene Errichtung eines Fideikommiſſes aus ſeinen neuen
Beſitzen in Pommern erfolgt ſein würde. Später wurde dann das
erbliche Recht 33 Sitz und Stimme an den Beſitz von Schwarzen
beck geknüpft, und auf Grund dieſes Rechtes iſt jetzt Fürſt Herbert
v. Bismarck Mitglied des Herrenhauſes.

Der Papſt gegen die evangeliſche Kirche. Ein hübſches
Gegenſtück zu dem „Toleranz“-Antrag des Centrums iſt der
telegraphiſch ſignaliſirte päpſtliche Erlaß gegen die
Duldung der evangeliſche Kirche in Rom und
dere Dieſes lateiniſch geſchriebene „Motuproprio“
eſagt:

„Vor zwei Jahren haben Wir an Unſeren in Rom fungiren-
oen Kardinalvikar ein Schreiben gerichtet, in welchem Wir es
beklagten, daß den Vertretern der Häreſien in der Hauptſtadt ſelbſt
eine ungezügelte Freiheit eingeräumt werde. Denn dieſe an der
Spitze des katholiſchen Namens ſtehende Stadt hat die göttliche Vor
ſehung beſtimmt und vor allen übrigen erwählt, damit von ihr aus,
wie das ſo viele Jahrhunderte lang mit voller Freiheit geſchehen
iſt, das Licht der evangeliſchen Wahrheit über den ganzen Erdkreis
verbreitet würde, Die erhabene und durchaus göttliche
Behörde (plane divinum officium) des Römiſchen
Stuhles ſpricht es unumwunden aus, wie ungerecht und
mit wie vielen Schädigungen verbunden es iſt, daß hierſelbſt
Tempel und Schulen von den Verbreitern der
Ketzereien eröffnet werden, die ſchlechte und feindliche

Lehren in Unſerer Herde ausſtreuen. Um diefen neuen Be



eintrachtigungen ſo viel an Uns iſt entgegen zu wirken, haben Wir
das neuerdings ins Leben getretene Unternehmen „der Erhaltung
des Glaubens“, das auf Unſere Veranſtaltung und Weiſung ent

nden iſt, mit hoher Befriedigung beſtätigt. Aber es wachſen
äglich in bedauerlicher Weiſe die Gefahren und Schäden. Des-

lben haben Wir, getrieben von der Liebe Apoſtoliſcher Fürſorge,
eſchloſſen, das genannte lobenswerthe Unternehmen durch eine

feſtere Leitung zu ſtützen und ſtellen ihm ein beſonderes Kollegium
von Kardinälen an die Spitze.“

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat November für
6 679 260 Mk. Doppelkronen und für 407 630 Mk. Kronen, beide
ſämmtlich auf Privatrechnung, für 1 555 120 Mk. ſilberne Fünfmark-
ſtücke, für 271 750 Mk. Zweimarkſtücke, für 2 298 747 Mk. Einmark-
ſtücke, für 43 747,50 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 112 286,50 Mk. Fünf-
pfennigſtücke und für 14 999,50 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Statiſtiſche Erhebungen. Am 6. Dezember fand im Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt in der Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik eine
Sitzung des Ausſchuſſes für die Komtorerhebung ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtand die Vorlage von Ergänzungen der ſtatiſtiſchen
Erhebungen, ferner die Berathung über die an die Verbände,
Vereine und Handelskammern zu ſtellenden Fragen, ſowie über
den dem Beirath zu machenden Vorſchlag über die Auswahl
der Verbände und Handelskammern, an welche die vom Beirath
demnächſt zu beſchließenden Fragen gerichtet werden ſollen. Es
wurden von dem Statiſtiſchen Amt Tabellen vorgelegt über das Zu-
ſammentreffen von regelmäßiger Arbeitszeit und Üeberarbeit, ſowie
über die Mittagspauſen. Der Ausſchuß beſchloß, die Ueberſichten dem
Beirath vorzulegen. Die an die Verbände und Handelskammern zu
ſtellenden Fragen wurden alsdann einzeln feſtgeſtellt. Bezüglich der
Auswahl der Verbände, Vereine und Handelskammern ſchlägt der Aus
ſchuß vor, in der Weiſe zu verfahren, daß zunächſt eine kleinere Anzahl
von Verbänden aufgefordert werden ſolle, alle ihnen bekannten, in Be
tracht kommenden Vereinigungen zu bezeichnen. Aus dieſem Material
wird das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt alsdann eine Auswahl treffen.
Bezüglich der Handelskammern ſoll in der Weiſe verfahren werden, daß
der Ausſchuß des Handelstages um die Bezeichnung der für die Be
fragung anläßlich der vorliegenden Erhebung geeigneten Handelskammern
erſucht werden ſoll. Referent war der königlich ſächſiſche Geheime Rath
Dr. Fiſcher. Bei der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des Aus
ſchuſſes für die demnächſt von der Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik
herauszugebende monatliche Zeitſchrift gelangte u. A. die
Frage der Arbeitsmarktſtatiſtik zur eingehenden Erörterung,
wobei von den Mitgliedern des Ausſchuſſes werthvolle Vorſchläge für
den weiteren Ausbau des vorgelegten Plans gemacht wurden. Das
Referat hatte der Geheime Regierungsrath Neumann übernommen.
Die Vorſchläge der Ausſchüſſe werden der nächſten Sitzung des Beiraths
vorgelegt werden.

Polniſches. Das Rittergut Gniewkowo, im Kreiſe
Bneſen, früher der Familie von Moszezenski gehörig, ſeit Jahren in
deutſchem Beſitz, iſt durch Vermittelung des Kaufmanns Abraham
Krayn aus Pudewitz auf den Verleger der „Praca“, Martin
Biedermann, übergegangen. Gniewkowo, vorzüglich aus
ſehen und ſeit Jahren muſterhaſt bewirthſchaftet, gilt als eines der
eſten Güter der Umgegend. Jn Berlin iſt wieder ein neuer
olniſcher Verein (der 63.!) gegründet worden. Der Verein
ßt: „Polniſcher Verein der Muſikfreunde“ und hat ſich als Ziel

die Pflege und Ausübung polniſcher Muſik geſteckt.

Die Entſchädigung für die Zerſtörungen auf Samog.
Die Verhandlungen der drei betheiligten Mächte über dic zu
zahlenden Entſchädigungen für die Zerſtörungen, welche
41899 auf Samoa durch Beſchießungen u. ſ. f. entſtanden
waren, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Wenn ſich die Verein-
barung darüber auch nur einigermaßen hinzieht, ſo liegt der
Grund dafür nicht darin, daß Schwierigkeiten entſtanden
ſind, ſondern daß die Regierungen noch mit anderen wich-
tigeren Aufgaben beſchäftigt ſind. Der Geſammtbetrag der
Entſchädigungen iſt im Ganzen ein mäßiger, darum wird
einer Verſtändigung bald entgegengeſehen. Die Thatſache,
daß die eingeborenen Samoaner von der Entſchädigung aus-
geſchloſſen worden ſind, läßt ſich durch verſchiedene Gründe
erklären. Zunächſt haben ſie bei der Entwaffnung für ihre
Gewehre, die ſich meiſt in verwahrloſtem Zuſtande befanden,
eine reichliche Entſchädigung erhalten. Obwohl unter dieſen
Gewehren eine Anzahl neuerer Syſteme vertreten war, ſo
hatten die meiſten doch durch Vernachläſſigung gelitten, trotz-
dem ſind doch im Durchſchnitt für jede Flinte 12 Dollar aus-
gezahlt worden. Damit waren die Leute ſehr zufrieden.
Ferner haben die durch die früheren Verhältniſſe verwilderten
Samoaner ſelbſt viele Zerſtörungen ausgeübt. Sie drangen
in die von Weißen verlaſſenen Häuſer ein und ſtahlen nicht
nur, ſondern zertrümmerten auch in barbariſcher Weiſe den
Jnhalt und die Häuſer ſelbſt.

Die Macht des Präſidenten
Aungeſichts der am heutigen Dienstag im Reichs
tage bevorſtehenden Debatte über den Antrag Gröber
auf Abänderung der Geſchäftsordnung durch
Vermehrung der Macht des Präſidenten gegenüber dem jetzt
betriebenen Mißbrauche der Geſchäftsordnungsdebatten iſt
es von Jntereſſe, genauer zu konſtatiren, wie allgemein in
anderen Ländern der Präſident oder die Parla-
ments- Mehrheit bedeutend mehr Machtbefugniſſe zur
Aufrechterhaltung der Disziplin und zur Einſchränkung
der Debatte hat, als bei uns im Reichstage beſtehen und
ſelbſt nach Annahme der jetzt vorgeſchlagenen Verſchärfung
beſtehen werden. Die „Berl. N. N.“ theilen in dieſer Hin-
ſicht Folgendes mit:

Jn Frankreich kennt die Geſchäftsordnung außer dem
Ordnüngsruf noch die Rüge (Censure) und die Rüge mit zeit
weiligem Ausſchluß. Außerdem kann zur Ordnung gerufen wer-
den init Eintragung ins Protokoll, wenn der Abgeordnete in
derſelben Sitzung ſich einen erſten Ordnungsruf zugezogen hat.
Ein ſolcher verſchärfter Ordnungsruf hat den Verluſt der
Meer Diäten während 14 Tagen zur Folge. Jſt ein

edner zweimal in derſelben Sitzung zur Ordnung gerufen wor-
den, ſo kann ihm für den Reſt der Sitzung auf den Vorſchlag
des Präſidenten das Wort entzogen werden. Die Kam-
mer entſcheidet darüber ohne Debatte durch Aufſtehen und Sitzen
bleiben. Die Rüge wird u. A. ertheilt dem Abgeordneten, der in
einem Zeitraum von 3 Tagen ſich wiederum einen Ordnungsruf
gugezogen hat oder Zeichen zu einem lärmenden Auftritt geebt,
oder der ſeine Kollegen beleidigt, herausfordert oder bedrohtDie Rüge hat den Veriuſt der halben Diäten während eines
Monats zur Folge. Außerdem wird in 200 Exemplaren auf
Koſten des Betroffenen der die Cenſurverhängung ent-
haltende Ausſchnitt des Sitzungsprotokolls gedruckt und in allen
Gemeinden angeſchlagen, die den Abgeordneten ge-
wählt haben. Wer in derſelben Tagung ſchon zwei einfache
Rügen erhalten hat, kann mit zeitweiligem Ausſchluß
aus dem Sitzungsgebäude beſtraft werden, ebenſo Derjenige, der
die Kammer, einen Theil derſelben, den Präſidenten, ein Mit

lied der Regierung, den Präſidenten der Republik oder denEbnat beleidigt. Eine ſolche Rüge ſchließt das Verbot ein, wäh-
rend vierzehn Tagen im Kammergebäude zu erſcheinen. Erſcheint
der Abgeordnete vor Ablauf der geſetzlichen Friſt, ſo wird er auf
Befehl der Quäſtoren oerhaftet, in einen dafür hergerich-
teten Raum geführt und dort bis zu drei Tagen ffeſt-
gehalten. Jm Falle eines ſolchen Wiedererſcheinens und
wenn die verſchärfte Cenſur in derſelben Tagung ein zweites
Mal denſelben Abgeordneten betrifft, ſo wird die Ausſchlußgeit

auf 30 e ausgedehnt, zugleich mit Verluſt der halben
Diäten während zweier Mongte. Dazu kommt der öffentliche
Anſchlag in den betreffenden Gemeinden. Die Kammerpolizei
wird vom Präſidenten ausgeübt. Er hat das Recht, die be
waffnete Macht und alle Behörden zu requiriren, deren
Mithilfe ihm nöthig erſcheint. Zur ſofortigen Verfügung ſteht
ihm die militäriſche Kammerwache, die er beiſpielsweiſe herbei-
ruft, wenn nach Ertheilung einer verſchärften Rüge der beſtrafte
Abgeordnete ſich weigert, den Saal zu verlaſſen.

Jn Jtalien giebt die nach einer langen Obſtruktion der
Sozialiſten verſchärfte Geſchäftsordnung vom 1. Juli 1900 dem
Präſidenten die Befugniß, die bewaffnete Mocht in den
Sitzungsſaal zu rufen, um unbotmäßige Abgeordnete zum Ge
horſam zu zwingen. Außerdem wurde die Möglichkeit,
namentliche Abſtimmungen herbeizuführen, erheblich
eingeſchränkt, indem ſie völlig ausgeſchloſſen wurden bei
der Genehmigung des Sitzungsprotokolls, den Urlaubsgeſuchen
und allen das geſchäftliche Verfahren betreffenden Fragen.

Jm nord amerikaniſchen Kongreß werden die Ge-
ſchäfte von einem Ausſchuß geleitet, der aus dem Sprecher, aus
einem Führer der Mehrheitspartei und aus einem Vertreter der
Minderheitspartei beſteht. Der Ausſchuß ſchreibt mit Zuſtim-
mung der Mehrheit genau vor, welche Bill zur Verhandlung
zu ſtellen iſt, wie viel Zeit der Debatte gewidmet
werden darf und wann ſie zur Abſtimmung gelangen
ſoll. Der Sprecher hat das Recht, Anträge, die ihm als
„dilatory“, als lediglich zur Ver ſchleppung geſtellt, er-
ſcheinen, nicht zur Berathung zu ſtellen. Dagegen kann
an das Haus appellirt werden.

Jn England, wo bis heute ja überhaupt noch kein be
ſtimmt kodifizirtes Recht im geſammten Rechtsleben beſteht,
haben ſich auch im Parlament gewiſſe Gebräuche, Gewohnheits
recht, mit der Zeit herausgebildet. Jm Jahre 1877 erklärte der
Sprecher, daß „ein Mitglied, das gefliſſentlich und
hartnäckig die öffentlichen Geſchäfte ohne rechtliche und
billige Urſache hemme, ſich der Mißachtung des Hauſes
(contempt of the House) ſchuldig mache und eine Strafe ver-
wirke, ſei es durch Rüge, eitweiligen Ausſchluß
oder Verhaftung, wie es das Haus für gut halte.“ Dieſe
allgemeine Regel wurde in den folgenden Jahren in genauere
Beſtimmungen eingekleidet. Ein Mitglied, das der mehrfache
Aufforderung des Sprechers, Ruhe zu halten oder ſich an den
Sprecher zu wenden (und nicht an das Haus oder einzelne Mit-
glieder), nicht Folge leiſtet, wird zunächſt durch die Mehrheit mit
lauten Rufen: „Order“ und „chair“ zur Ordnung gerufen. Der
Sprecher oder bei Einzelberathungen der Vorſitzende kann den
Abgeordneten, der ſich ungebührlich aufführt, auffordern, ſich
ſofort für den Reſt der Sitzung zurückzuziehen oder, wenn der
Sprecher die ihm durch die Regeln der Geſchäftsordnung (standing
rules) zuſtehenden Befugniſſe nicht für ausreichend erachtet,
das Mitglied bei deſſen Namen nennen ((anſtatt wie üblich,
als „Mitglied für So und So“ zu bezeichnen) oder das Haus
auffordern, über das Verhalten des Betreffenden zu entſcheiden.
Wer mit ſeinem Namen angerufen wird, iſt mit dem Aus-
ſchluß beſtraft, zum erſten Male auf eine Woche, zum
zweiten Male für vier zehn Tage, und dann jedes Mal für
einen Monat und darf nicht innerhalb der Gebäulichkeiten
des Hauſes erſcheinen. Jn beiden Häuſern giebt es einen
Serjeant-at-Arms, der dem Vorſitzenden unterſteht und deſſen
Befehle gegen einzelne Mitglieder auszuführen hat. Er hält im
Allgemeinen die Ordnung im Saale und im Hauſe aufrecht.
Wenn ein Mitglied, das der Sprecher mit Namen genannt hat,
ſich nicht ſofort zurückzieht, erſcheint der Serjeant-agtArms und
nimmt ihn feſt, indem er ihm die Hand auf die Schulter legt;
folgt der Beſtrafte dann nicht freiwillig, ſo erſcheinen die Büttel
und ſchleppen ihn weg. Das iſt wiederholt vorgekommen und wird
noch vorkommen. Auch aus der franzöſiſchen Deputirtenkammer
mußte einmal der legitimiſtiſche Deputirte Baudry d'Aſſon nach
ſeinem Ausſchluß gewaltſam hinausgetragen werden. Zur Siche
rung des Geſchäftsganges ſind wiederholt dauernd und vorüber
gehend beſondere Maßregeln beſchloſſen worden. Das Parlament
hat es ganz in der Gewalt, eine durch Obſtruktion verſchleppte Ver
handlung abzubrechen und die „ſtehenden Regeln“ zu ergänzen, wo
ie nicht ausreichen. Hierüber giebt es ein umfangreiches Recht,

s im Jahre 1893 bei der Behandlung der zweiten und letzten
Home Rule- Vorlage eine ſchärfere Faſſung erhielt. Gladſtone ſah
ſich genöthigt, der endloſen Berathung ein Ziel zu ſetzen. Die Ge
ſchäftsordnung ermöglicht den Abbruch der allgemeinen
und der Einzelberathung, ſobald die Mehrheit den
Sebluß für nothwendig erachtet, auch wenn noch Verbeſſerungs-
anträge vorliegen. Dieſe Regeln erwieſen ſich, wie die „Köln.
Ztg.“ ausführt, vor Kurzem bei der Berathung der Unterrichts
vorlage nicht als ausreichend, und wie Gladſtone ſeine Home Rule-
Vorlage damals gegen die Konſervativen und Unioniſten mittels
der Guillotineparagraphen allerdings nur im Unterhauſe durchge-
bracht hatte. ſo iſt es jetzt Balfour gelungen, neue Beſtimmungen
zur Annahme zu bringen, ſo daß die Unterrichtsvorlage an dem
Tage, den das Haus dafür vorher beſtimmt hatte, gegen den
Widerſtand der Liberalen zur Erledigung kam. Die bei dieſer Ge
legenheit neu aufgeſtellten Regeln ſind am Montag der Geſchäfts
ordnung des Hauſes endgiltig einoerleibt worden.

Jn der belgiſchen Kammer hat, wie wir ſchon her
vorgehoben, erſt dieſer Tage wieder der Präſident mit Ver-
ſchärfung der Geſchäftsordnung gegenüber Erzeſſen in der
Sitzung und ſozialdemokratiſchem Anſturm gedroht. Jn der
franzöſiſchen Kammer wurden am Sonnabend zwei
Abgeordnete nach einem noch viel wüſteren Skandal, als der
Deutſche Reichstag ſolche in den letzten Tagen aufzuweiſen
hatte, von den Sitzungen zeitweilig ausgeſchloſſen. All
dieſe Vorkommniſſe bezengen auf's Neue den traurigen
Niedergang des Parla mentarismus über-
haupt.

Ausland.
Frankreich.

Ein Prozeß des „Figaro“.
Das Pariſer Civilgericht verurtheilte den vormaligen Direktor des

„Figaro“ Périvier und den Direktor des „Matin“ Poidatz in dem von
dem früheren Vertreter der Dresdener Bank Bayer gegen die Ge-
nannten angeſtrengten Prozeß zu einem Schadenerſatz von 20 000 Fres.
Gegen Bayer war von Pöérivier und Poidatz der Vorwurf erhoben,
daß er mittels verſchiedener Machenſchaften den „Figaro“ in den Be
ſitz einer angeblich kosmopolitiſchen Geſellſchaft bringen wollte.

Großſbritannien.

England und Venezuela.
Im engliſchen Unterhauſe hat geſtern der Premiermimſter

über die Venezuela- Angelegenheit Erklärungen abgegeben, in
denen die Gemeinſchaftlichkeit des engliſchen und
deutſchen Vorgehens voll beſtätigt, dagegen hervor
gehoben wird, daß jede der beiden Regierungen das
Ultinatum a hat. PremierminiſterBalfour führte nämlich in Beantwortung einer von Campoell
Bannerman geſtellten Anfrage betreffend Venezuela aus: Seir
zwei Jahren hatte die Regierung bei verſchiedenen Gelegenheiten
ernſtlichen Grund zur Klage, über nicht zu rechtfertigende Eingriffe
der venezo. niſchen Regierung in die Freiheit und Beſitz eng
liſcher Unterthanen. Von uns ſind keine Anſtrengungen geſpart
worden, um eine freundſchaftliche Regelung dieſer Angelegenheiten
zu erlangen, aber in keiner derſelben haben wir eine zufrieden
ſtellende Auseinanderſetzung erreicht. Die neuerlichen Vorſtellungen
des engliſchen Geſandten ſind thatſächlich unbeachtet geblieben.
Es ſind auch Fälle vorhanden, in denen engliſche Unterthanen und
Geſellſchaften große Forderungen haben. Wir ſind in Gemeinſchaft
mit der deutſchen Regierung vorgegangen, die ebenfalls große For
derungen gegen Venezuela hat. Eine letzte Mittheilung des eng

liſchen Geſandten und des deutſchen Geſchäftsträgers an die vene
zolaniſche Regierung geht dahin, daß, wenn keine befriedigende
Antwort ertheilt wird, die beiden Regierungen veſchloſſen, die
enigen Maßregeln zu ergreifen, die nöthig ſind, um ihre For
erungen zu erzwingen.

Schifffahrts-Nachrichten,
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 8. Dez. in Bremerhaven

angek. „Weimar“ 7. Dez. Prawle Point paſſirt. „Hannover“ 7. Dez.
v. Galveſton abgeg. „Caſſel“ 7. Dez. in NewYork angek. „Roland“
8. Dez. in Bremerhaven angek. „Bonn“ 7. Dez. Dover paſſirt.
„Wittenberg“ 7. Dez. Rotterdam angek. „Friedrich der Große“
8. Dez. Vorm. 12 Uhr in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 8. Dez. Vorm. 9 Uhr v. Plymouth abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Phönicia“ 6. Dez. 5 Nachm. von
NewYork über Neapel nach Genua abgeg. „Pennſylvania“ 6. Dezbr.
12 Mittags von NewYork über Plymouth u. Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Palatia“, von NewYork nach Genua, 7. Dezbr. 12 Mittags
von Neapel abgeg. „Prinz Waldemar“, von Hamburg nach Mittel
braſikien, 6. Dez. 12 Uhr 30 Mittags von Boulogne abgeg. „Sileſia“,
von Hamburg nach Oſtaſien, 7. Dez. in Singapore angek. „Sardinia“,
von Hamburg nach Weſtindien, 6. Dezbr. 12 Uhr 30 Min. Mittags
Cuxhaven paſſ. „Alexandria“, von Hamburg über Portland nach
Baltimore, 7. Dezbr. 11 Uhr 20 Vorm. Cuxhaven paſſ. „Valdivia“,
von Hamburg nach Nordbraſilien, 7. Dez. 7 Mrgs. in Oporto angek.
„Calabria“, von Hamburg nach Weſtindien, 7. Dez. in Veracruz an
gekommen. „Troja“, von St. Thomas nach Hamburg, 7. Dez. 6 Uhr
Morgens v. Antwerpen abgeg. „Hellas“, v. NewOrleans n. Hamburg,
7. Dez. 1 Mittags in Havre angek. „Pretoria“, v. NewYork n.
Hamburg, 8. Dez. 6 Uhr 35 Min. Mrgs. v. Cherbourg abgegangen.
„Blücher“, v. Hamburg n. New-York, 7. Dez. 10 Uhr 35 Min. Abds.
v. Southampton abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
6. Dez. Nm. in Shanghai angek. „Naſſovia“ 6. Dez. in NewOrleau s
angek. „Pontos“, v. Hamburg n. d. La Plata, 5. Dez. in Buenos
Aires angek. „Dacia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 7. Dez. in
Buenos Aires angek. „Artemiſia“. v. Hamburg n. Philadelphia“,
6. Dez. v. Boſton abgeg. „Ascania“ 7. Dez. v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 6. Dez. 2 Uhr
25 Min. Nm. auf der Elbe angek. „Deutſchland“ 12 Nachts in New-
York angek.

Perſonalnagchrichten.
Die Regierungsbezirke Danzig, Frankfurt a. O., Steittin,

Köslin, Stralſund, Poſen, Bromberg, Breslau, Oppeln, Merſeburg,
Erfurt, Schleswig, Hannover, Arnsberg, Koblenz, Düſſeldorf, Köln,
ſowie der Bezirk der Hoftammer der königlichen Familiengüter werden
bis auf Weiteres für Notirungen forſtverſorg ungs-berechtigter Anwärt er geſchloſſen.

Jagd und Sport.
Nuhla, 8. Dez. Jm hieſigen Jagdrevier wurden ſchon wieder

fünf Perſonen bei der Ausübung von Jagdfreveln betroffen.

Vermiſchtes.
Die Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen, des

Grafen von Benckendorff, der in den nächſten Tagen ſeinen neuen
Poſten als Botſchafter in London übernehmen wird, hatte vor ihrer
Abreiſe nach England noch ein unangenehmes Erlebniß in der däniſchen
Hauptſtadt. Als die Gräfin von einem Spaziergang zurückkehrte,
machte ſie die peinliche Entdeckung, daß ihre koſtbare diamantenbeſetzte
goldene Uhr geſtohlen worden war, welche ſie vom Zaren Nikolaus zum
Geſchenk erhalten hatte. Die Uhr war mit den Jnitialen des Zaren
geſchmückt und nicht nur ein Kunſtwerk erſten Ranges, ſondern auch
eine große Seltenheit von ſehr bedeutendem Werthe. Die Gräfin
trug das werthvolle Andenken außen an ihrem Kleide, und im Straßen
u mag die Uhr von einem frechen Diebe von der Kette abgeſchnitten
worden ſein.

Das Schloß von Aquila (Abruzzo). Eine unheimliche Entdeckung
machte kürzlich, wie die „M. N. N.“ mittheilen ein Korporal des
Militärdiſtrikts, welcher jetzt das alte Schloß von Aquila zu ſeiner Ver
fügung hat. Verſchiedene Vorräthe ſind im Souterrain aufgeſpeichert,
und es fiel dem Betreffenden auf, daß unter dieſem ſich noch große
Räume befinden mußten, die ſorgfältig zugemauert und unzugänglich
waren. Er konnte ſeiner Neugier nicht länger widerſtehen, machte ein
Loch und trat mit einer Fackel hinein. Wie groß war ſein Entſetzen,
als er ſich in der Mitte von unzähligen Leichen befand, einige davon
Skelette, andere mumifizirt, theils aufgebahrt, theils wild durcheinander
geworfen. Manche davon ſind merkwürdig gut erhalten und an
vielen ſind Zeichen eines gewaltſamen Todes, auch ver
ſchiedene Stellungen bezeugen ausgeſtandene Qualen. Eine Unter
ſuchung hat herausgeſtellt, daß es ſich um die Reſte jener Unglücklichen
handelt, die im 16., 17. und 18. Jahrhundert ihren Tod im Schloſſe
fanden, ſei es durch Henkershand, ſei es durch ewiges Verſchwinden in
dem traurigen Kerker wegen politiſcher Verbrechen, auch aus Rache oder
Haß der Gouverneure der Stadt. So fand man eine halb verwiſchte,
wohl mit Blut geſchriebene Jnſchrift, aus der man noch herausleſen
kann „Jch, Pietro Pariſio, wurde 18. November 1706 einge

Ottavio und meine Frau ſtarben nach vier Tagen
in dieſem Kerker nichts wie Thränen.“ Noch viele Theile des Schloſfes
ſind zugemauert, und wird ſicher dieſe plötzliche Entdeckung zu weiteren
Nachforſchungen führen.
Draas Kind und das Feuer. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſſch
Sonntag Vormittag in der Wohnung der Käufmannswittwe Th. Arnold
in Berlin ereignet. Die noch junge Frau hatte ihre in der Man
ſteinſtraße befindliche Wohnung auf kurze Zeit verlaſſen, um einige
Einkäufe zu machen, nnd in derſelben ihr dreijähriges Töchterchen
zurückgelaſſen. Das Kind hatte ſich in Abweſenheit der Mutter am
Herdſeuer zu ſchaffen gemacht, dabei aber Hände und Geſicht ſich
derart verbrannt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. D.
bedauernswerthe Mutter verfiel vor Schreck über den Anblick ihres
Kindes in ein hitziges Nervenfieber.

Der Zuſammenſturz eines Thurmes in Sizilien. Aus Catania
wird gemeldet: Von Licodia Eubea kommt die Nachricht, daß der
antike Thurm von großem künſtleriſchen Jntereſſe, der als nationales
Monument betrachtet wurde, plötzlich eingeſtürzt iſt. Die Trümmer
verletzten einige benachbarte Häuſer, doch war kein Menſchenleben zu
beklagen. Die Stadt iſt tief traurig über den unerſetzlichen Verluſt.

n den Berner Alpen bei der Gemsjagd verunglücckt
ſind allem Anſchein nach drei junge Männer Namens Feuz, David und
Wyß, die am vorigen Mittwoch von Jſenfluh aufbrachen, und ſeitdem
nicht mehr wieder geſehen wurden. Jm Lauterbrunner Thal hat
man keine Hoffnung mehr, die Jäger zu retten. Trotz ſtrenger
Kälte und dichten Nebels waren mehrere Hilfskolonnen ausgezogen,
aber unverrichteter Dinge wieder nach Jſenfluh zurückgekehrt. Die
rei Unglücklichen, die nur wenig Proviant mitgenommen hatten,
ſind wahrſcheinlich erfroren und werden wohl nur als Leichen ge
funden werden, wenn im nächſten Sommer die Sonne den Schnee
auf den Bergen geſchmolzen haben wird.

Aus dem macedoniſchen Aufſtandsgebiet. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß es den türkiſchen Truppen nicht gelungen iſt, das
macedoniſche Aufſtandsgebiet zu ſäubern und die zahlreichen bulgariſchen
Banden zu zerſtreuen. Allenthalben trifft man, ſo ſchreibt man aus
Saloniki, Leute an, von welchen man ganz genau weiß, daß ſie vom
macedoniſchen Komitee bezahlt werden, und ſogar in nächſter Nähe der
Bahnſtationen, in einer Entfernung von 3550 km von
der Stadt Saloniki entfernt treiben ſich dieſe Macedonier,
die nichts weiter als Jnſurgenten ſind, herum, ſpioniren
jede Truppenbewegung aus, und dabei vermehrt ſich ihre
Zahl von Tag zu Tag. Jn der Ortſchaft Mazzukevo nicht weit von
Geogeli, wurde eine Mordthat an einer griechiſchen Familie vollbracht,
die Thäter waren Angehörige einer Jnſurgentenbande und entkamen.
Die Türken nahmen die Verfolgung energiſch auf, konnten aber nur
eines bulgariſchen Dorfprieſters habhaft werden. Dieſer ſtellte ſeine
Schuld in Abrede und wurde deshalb von den türkiſchen Zaptiehs in
unmenſchlicher Weiſe mißhandelt. Man ſchlug ihm die Zähne

m
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an der linken Bruſtſeite. Der Kapitän ver
einen Schlag,

ein riß ihm Haar und Bart aus, verſetzte ihm Fuß
tritie, ſo daß der Arme bald ſeinen Geiſt aufgab. Die Türken ließen
ihn liegen und benachrichtigten einfach die bulgariſche Geiſtlichkeit des
Ortes, ſie möge den todten Prieſter beerdigen. Die Bulgaren weigerten
ſich, dies zu thun und bedeuteten den Türken, ſie möchten dieſen letzten
Dienſt ſelbſt beſorgen, da ſie doch bisher ſo grauſam mit dem Prieſter
verfahren ſeien. Nach vier Tagen fand der Todte endlich ſeine Ruhe
in der Erde, die Türken mochten den entſtellten Leichnam ſelbſt nicht
länger anſehen.

Der ſparſame Schah und ſein Harem. Aus Teheran berichtet
man ruſſiſchen Blättern, daß der Schah von Perſien eine Reform
durchgeführt hat, indem er ſeinen Harem auf beinahe den dreißigſten
Theil ſeines früheren Beſtandes reduzirte. Als der Schah nach ſeinem
Vater Naſſr-edDin den Thron beſtieg, ſand er im Harem 1700 Frauen
und 200 Söhne und Töchter vor. Nach der gegenwärtig durch
eſührten radikalen Reduktion beſitzt der Schah in ſeinemDenen „nur“ 60 Frauen und 30 Kinder. Jn ganz Perſien

wird. dieſe Reduktion des Harems nicht allein als ein
Beweis von Sparſamkeit, ſondern auch von Muth und Energie und
als eine Heldenthat angeſtaunt, die noch kein perſiſcher Herrſcher

ewagt hat. Der Harem des Schah iſt für jeden Perſer ein Gegen
tand höchſter Ehrfurcht und keiner wagt es, ſeinen Blick auf eine der

Frauen des Herrſchers zu richten. Wenn die Frauen des Schah eine
Ausfahrt machen, ſammeln ſich nicht die Neugierigen in den Straßen,
wie dies in Konſtantinopel der Fall iſt, ſondern Jedermann zieht ſich
ſcheu zurück oder wendet ſein Antlitz ab. Vor den Wagen,
in welchen die Haremsfrauen ſitzen, eilen die Läufer voraus
und rufen: „Fliehet und rettet euch Alles flüchtet ſich in die
Nebengaſſen oder drückt das Geſicht an die Wand. Die Frauen des
Schah anzublicken, iſt Majeſtätsbeleidigung, welche, wenn der Schah
nicht Gnade vor Recht ergehen laſſen will, ſogar mit dem Tode beſtraft
werden kann. Nichtsdeſtoweniger ſoll es in Teheran nicht an Höflingen
fehlen, welche unter ſchlauem Augenzwinkern zu verſtehen geben, daß
die Reduktion des Harems nicht allzu ernſt genommen werden dürfe,
und daß es dem Schah mehr um eine Ausmuſterung, als um Geld
ſparen zu thun geweſen ſei, damit Raum für jüngere und ſchönere
Frauen gewonnen wird.

Wieder ein Selbſtmord auf den Schlachtfeldern. An der von
Ars nach Gravelotte führenden Straße wurde dieſer Tage ein gut ge
kleideter, älterer Herr erſchoſſen aufgefunden, der zweifellos durch Selbſt
mord aus dem Leben geſchieden war. Nach beſchwerlichen und zeit
raubenden Ermittelungen iſt es jetzt der Staatsanwaltſchaft in
Metz gelungen die Perſönlichkeit des Lebensmüden der vor
Ausführung der That alle Erkennungszeichen ſorgfältig ver
nichtet hatte, feſtzuſtellen. Es handelt ſich um einen aus
Heſſen gebürtigen Landwirth, der den deutſch franzöſiſchen Feldzug
als Unteroffizier bei der 3. Kompagnie des ehemals 1. heſſiſchen Jäger-
bataillons mitgemacht hatte. Mitte November d. Js. beſuchte er in
Begleitung eines in St. Privat anſäſſigen Veteranen, eines Lands
mannes von ihm, das Schlachtfeld und übernachtete ſodann
nach Beſichtigung der Denkmäler in einer Gaſtwirthſchaft.
Am anderen Tage fand man ihn als Leiche auf; kurz
zuvor hatte er noch am Denkmal der heſſiſchen (25.) Diviſion
die Worte eingekritzelt: „Letzter Gruß eines heſſiſchen Gardejägers“.
Das Motiv zu der unſeligen That iſt in völliges Dunkel gehüllt. Der
Unglückliche ſoll ſehr vermögend geweſend ſein er hinterläßt eine
verheirathete Tochter. Nach dem Selbſtmorde am Denkmal des Garde
Füſilier-Regiments, wo ſich, wie wir vor einger Zeit meldeten, einMuſiklehrer und ehemaliger Gardefüſilier erſchoß, iſt der jetzt daus

ger bereits der zweite in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit
panne.

Meuterei an Bord eines engliſchen Schiffes. Das gliſche
Schiff „Leiceſtler Caſtle“, welches von San Francisco in Queens-
town eintraf, meldete, wie ſchon kurz mitgetheilt, daß am 2. Sep-
iember drei amerikaniſche Seeleute der Mannſchaft meuterten und
den zweiten Offizier erſchoſſen. Der Kapitän ſagte, daß er in der

vem 2. zum 8. September aus ſeiner Kabine gerufen wurde.
Als er hinaustrat, ſchoß einer der Matroſen auf ihn und ſtreifte ihn

etzte dem Meuterer
dieſer ſchoß zum zweiten Mal, traf ihn in den

Arm, und bearbeitete ſodann den e des Kapitäns mit einem
pweger Stock. Ein anderer Matroſe ſchoß ebenfalls zweimal auf

n Kapitän und der erſte Angreifer wendete ſich gegen den dem
Kapitän zu Hilfe kommenden zweiten Offizier, den er durch einen
Schuß ins r. niederſtreckte. Als der Steward und ein
ger auf dem Deck erſchienen, flüchtete der Mörder. Der

apitän, der fünf Schußwunden und verſchiedene Hiebwunden
hatte, war ſehr ſchwach geworden. Der erſte Matroſe übernahm
das Kommando des Schiffes und es wurde beſchloſſen, die Angreifer
bei Tagesanbruch unſchädlich zu machen. Dieſe flüchteten ſich aber
noch in der Nacht auf einem Floß, welches die Schiffswache ver
ſchwinden ſah. Der erſte Matroſe ließ das Schiff beidrehen und bis
zum Tagesanbruch auf der Stelle liegen, aber man ſah nichts mehr
von den Flüchtigen. Der Kapitän iſt der Ueberzeugung, daß die
drei Leute ertrunken ſind. Die Wunden behandelte ein Seemann,
der in Südafrika bei den Sanitätsmannſchaften gedient hatte,
aber die Kugeln hat der Kapitän noch im Körper und ſie machen
ihm viel Beſchwerden. Die Äffaire ſpielte ſich 300 Meilen von den

itcairnJnſeln ab. Der Revolver, mit dem der Mörder die That
verübte, gehörte dem zweiten Offizier und war dieſem geſtohlen
worden.

Die Räuber-Chronik Siziliens wächſt mit jedem Tage. Jn
den erſten Napembertagen las man in den ſizilianiſchen Blättern
lange Artikel über den Heldentod Paolo Ferraris, der
gehn Jahre den Behörden getrotzt und bis zum letzten Bluts

Iropfen den Karabimnieri widerſtanden hatte, bis fünf wohlgezielte
Kugeln ſeinem Leben ein Ende bereiteten. Dann kam

kong an die Reihe, deſſen Familiengeſchichte, Liebesabenteuer
und großherzige Thalen ganz genan geſchildert wurden, ohne da
mit ſeine Gefangennahme zu beſchleunigen. Da erinnerte ſich
das „Giornale di Sicilia“, ein in Catania erſcheinendes Blatt.
eines Banditen Namens Candino, der ſchon ſeit mehr als
16 Jahren ſein höchſt ergiebiges Handwerk treibt, das in Er-
preſſungen beſteht, die ihm jährlich faſt 200 000 Lire einbringen.
Das ließen ſich die Palermitaner Zeitungen nicht bieten und
entdeckten bald, daß in der unmittelbaren Nähe ihrer ſchönen
Stadt zwei Räuber ihr Unweſen trieben, auf deren Er
greifung eine Prämie von 5000 Lire geſetzt ſei. Jn dieſem edlen
Wetrkampfe veröffentlicht nun die letzte Nummer des „Giornale di
Sicilia“ die Geſchichte des todtgeglaubten Briganten Gaetano,
von dem man annahm, daß er vor einigen Monaten beim Brand
einer Scheune zu Grunde gegangen ſei, der aber nun geſund und
beil als Mönch verkleidet aus Calabrien zurückgekehrt iſt und mit
Gleichgeſinnten eine neue Bande gebildet hat.

Menſchenhandel in Rußland. Die ruſſiſchen Blötter be
richten, daß in Keowrow wegen der großen Viehſterblichteit und
der ſchlechten Ernte der Verkauf von Frauen und
Kindern wieder enorm zugenommen hat. Es ſind regelrechte
Verſteigerungen: ein Kind wird für 40 bis 50 Mark verkauft, ein
junges Mädchen für 150 Mark. Die Händler machen gute Geſchäfte
und werden reich, indem ſie die Kinder der. Armen kaufen, ſie gut
nähren und mit großem Gewinn wieder verkaufen.

Vom Einſturz des Campanile. Aus Rom wird telegraphirt:
Auf eine Interpellation über den Einſturz des Campanile in

Venedig erwiderte der Unterrichtsminiſter, die Unterſuchung habe
feſtgeſtellt, daß ſelbſt die geringſte Neuerung genügt hätte, die
Kataſtrophe herbeizuführen. Die Jngenieure und Architekten
kätten den Campanile bis zuletzt für unzerſtörbar gehalten, und
ſie ſeien von der Kataſtrophe geradezu überrumpelt worden. Für
den Neubau ſeien 2——8 Millionen Lire nöthig, 154 Millionen ſeien
bereits auf private Jnitiative hin geſammelt worden. Der Miniſter
ſchloß unter dem lebhaften Beifall des Hauſes, daß ein neuer
Campanile, der durch nichts von dem alten abzweigt, an Stelle des
umgeſtürzten erſtehen ſoll

Der Matroſenſtreik in Marſeille. Die Antwort der Rheder iſt
Montag Abend bekannt geworden; ſie erbieten ſich, die Beſatzungen
der Dampfer unter den alten Bedingungen wieder einzuſtellen und
erklären, daß ſie die Bedingungen des früheren Vertrages nicht
mißachtet hätten.

Varfa-

Von ver Prinzeſſin Luiſe von Coburg. Man berichkek aus
Budapeſt: Der ehemalige Oberleutnant Matachich veröffentlicht
Bruchſtücke zweier amtlicher Protokolle, aus welchen derſelbe nach
zuweiſen ſucht, daß die Prinzeſſin Luiſe von Coburg nicht geiſtes-

ſtöri ſei, ſondern daß der Prinz von Coburg nur deshalb dieSrrſinns-Errlärung verlangt habe, um eine Eheſcheidung zu ver

hindern.
Der junge Cornelins Vanderbilt iſt am Typhus ſchwer er

krankt; er ſteht im Alter von 29 Jahren.

Generalverſammlung des landwirthſchaft
lichen Bauernvereins des Saalkreiſes.

J.

b. Halle, den 9. Dezember
Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des

Saalkreiſes hatte für heute Vormittag 104 Uhr feine Mit-
glieder zu einer Generalverſammlung nach dem
großen Saale des neuen Landwirthſchafts-
kammer- Gebäudes eingeladen. Es hatten ſich weit über
8300 Mitglieder eingefunden. Die Verſammlung wurde ausge
zeichnet durch die Anweſenheit des Herr Landrath von
Kroſigk, welcher ebenfalls Mitglied des Vereins iſt, und des
Herrn Dr. Rabe, des geſchäftsführenden Direktors der
Landwirthſchaftskammer. Herr Weſche war infolge Unpäßlich-
keit verhindert, den Vorſitz zu führen; die Sitzung leitete deshalb
Herr Gutsbeſitzer Walther, welcher ſie wit herzlichen Be
grüßungsworten eröffnete. Herr Direktor Dr. Rabe überbrachte
die Grüße des durch eine nothwendige Reiſe nach Berlin am Er
ſcheinen verhinderten Präſidenten der Landwirthſchaftskammer,
Herrn Major von Buſſe. Jm Anſchluß hieran gab der Herr
Direktor ein anſchauliches Bild über die Vorverhandlungen und
über den Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der Landwirth,
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Mit markanten Worten
betonte der Redner die muſtergiltige Eintheilung und Einrichtung
des Gebäudes. Allgemeines Bravo lohnte die ſachlichen Dar
ſtellungen.

Aus den geſchäftlichen Mittheilungen iſt Fol-
gendes zu referiren. Die Herrer beſchloſſen, daß auch in dieſem
Jahre eine Arbeiter- und Beſirdeprämiirung
vorgenommen werden ſoll. Gemäß den an Herrn Walther einzu
ſendenden Rundſchreiben wird in der Februar oder März-
ſitzung des Vereins die Prämiirung von ſtatten gehen.

Nach einer von der Kamm-. an den Verein gerichteten Zu
ſchrift wird beabſichtigt, auf fünf Jahre Verſuche mit Aetz-
kalkdüngung zu machen. Es wirb hierdurch der Einfluß
des Kalkes auf die Vodenbeſchaffenheit und das Pflanzenwachs-
thum weiter erprobt werden; mit dem Anbau der Kartoffeb foll
begonnen werden, und auf dem gleichen Acker wird nach fünf-
jährigem Verſuch Kartoffel wiederum angebaut, um ſo die Boden-
beſchaffenheit ſichtlich beurtheilen zu können. Die Aachen
Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft
hat dem Verein wiederum 300 Mark übergeben als beſondere
Prämie für die Vereinsmitglieder, welche bei der Geſellſchaft ver
ſichert haben. Der Vorſitzende ſprach der Gefellſchaft den Dank
des Vereins aus.

Mit herzlichen Worten und unter dem Ausdruck des tiefſten
Schmerzes ſprach Herr Walther über den unerſetzlichen Verluſt,
welchen die provinzial- ſächſiſche Land wirthſchaft durch den Tod des
Herrn Landesökonomieraths von Mendel-Steinfels er-
likten hat. Speziell die Verdienſte des Verſtorbenen um den kamd-
wirthſchaftlichen Bauernverein fanden eine gebührende Würdigung.
Zur Ehrung des aus dem Leben geſchiedenen Herrn Landes-
ökonomieraths erhoben ſich ſämmtliche Herren von den Plätzen

Ueber bewährte Erntemethoden bei naſſer
Witterung referirte darauf Herr Domänenvath Menzel-
Halle. Er ſchilderte zunächſt die Methode der Aufbringung von
Klee und Heu in Puppen und die zweite Methode des Reiterns.Als ſehr empfehlenswerth hielt Herr Menzel die Anwendung von
ſogenannten Kleeböcken, auf welche man auch alle Hülſenfrüchte
aufbringen kann. Eine eingehende Darſtellung fand das
Kühnſche Ernteverfahren, welches ſich beſonders bei der Ravs
ernte bewährt; durch dieſes Syſtem wird bei dem Schneiden,
Binden und Aufſetzen der Haufen eine Beeinträchtigung der Markt
waare durch Körnerverluſt faſt vollſtändig verhindert. Als ein
fachſtes, zweckmäßigſtes und vollkommenſtes Verfahren iſt bei der
Getreideernte das des Pupvens zu betrachten. Das ſehr
empfehlenswerthe Einhanben der Pupvpen erfordert allerdings eine
Mehrausgabe von 50 Pfg. pro Morgen, bietet aber um ſo weſent
lichere Vortheile.

Mit regem Intereſſe wurden dieſe Erlämterungen verfolgt.
Hierauf trat eine Pauſe von einer Viertelſtunde ein.

(Fortſetzung folgt.)

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Arzi?el übernimmt die Redaktion dem

P.blikum gegenüber keine Verantwortung
Empfindlicher Mißſtand im Stadttheater.

Für die Jnhaber der Plätze im Parkett und auf dem I. Rang
wird es als großer Mißſtand bitter empfunden, daß infolge
öfteren Oeffnens der Zugangsthür während der Vor-
ſtellungen eine ſtarke Zugluft entſteht. Beſonders trat
dieſer Uebelſtand während der letzten Tage der großen
Kälte hervor ünd wurde von den Theaterbeſuchern unter lebhaften
Ausdrücken des Unwillens gerügt. Es muß ſonderbar berühren,
daß der Zugang zu dem ſtändigen Platz des Theaterdirektors durch
eine Portière, welche den Zug abhält, geſchützt iſt, was als Be
weis dafür anzuſehen iſt, daß dieſer Mißſtand an zuſtändiger Stelle
wohl bekannt iſt. Weshalb nimmt man auf das zahlende Publikum
nicht diejenige Rückſicht, welche der Unternehmer für ſich in An
ſpruch nimmt? Es wird bemerkt, daß in allen großen Theatern
derartige Schutzvorrichtungen beſtehen und bedarf es hoffentlich
nur dieſer Anregung, um von zuſtändiger Seite recht bald dem
vielbeklagten Uebelſtande abzuhelfen. X. N.

Kirchliche Anuzeigen.
Baptiſten-Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagnerſtr. 51.

Heute (Dienstag) Abend 8 Uhr beſondere Abendverſammlung Bundes
ſekretär Breidenbach u. A. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Gärtner Otto Heinemann, Blumenthalſtr. 24
und Elsbeth Kleiner, Parkſtr. 17. Der Bierfahrer Otto John und
Wilhelmine Schulze Beeſenerſtr. 26.. Der Landbriefträger Emil
Klieſch,- Kloſterhäſeler und Anna Winkler, Krukenbergſtr. 10.

Geboren Dem Schloſſer Bernhard Stroß, Schützenſtr. t0, T.
Elſe. Dem Schloſſer Wilhelm Sorger, Beeſenerſtr. 8, S. Hermann.
Dem Arbeiter Paul Lorenz, Brunoswarte 33, S. Willy. Dem
Arbeiter Wilhelm Kanitz, Gerberſtr. 13, T. Elſa. Dem Arbeiter
Hermann Stelzer, Annenſtr. 2, T. Anna. Dem Schmied Gottlieb
Döring, Freiimfelderſtr. 11. S. Erich. Dem Kaufmann Wilhelm
Kreuzberg, Meckelſtr. 3, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Emil Eineke,
Lützenerſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem Geſchirrführer Louis Pforte,
Spitze 10, S. Otto.

Geſtorben Der Bergarbeiter Thomas Janke, 31 J., Bergmanns
troſt. Der Lackierer Ernſt Schmücke, 26 J., Klinik. Der Schloſſer
Otto Wipplinger, 51 J., Dieskauerſtr. 15. Der Bibliotheksbeſitzer
Louis Bathke, 45 J., Schwetſchkeſtr. 11a. Der Schloſſer Robert
Eisfeld, 87 J., Frieſenſtr. 13. Der Student Hermann Weſtpfahl,
19 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter Karl Strödke, 72 J., Gr. Stein
ſtraße 17. Der Maler Julius Tanneberg, 58 J., Mangsſelderſtr. 3.
Des Schuhmachermeiſters Reinhold Hoffmann T. Dora, 6 J., Streiber r

raße 12. Des Hoielbeſitzers Julius Müller S. Alfred, 10 Mon., S

Merſeburgerſtr. 166. Des Bahnarbeiters Otio Theuerkorn S. Oskar2 Tage, Merſeburgerſtr. 147. t S Her
Auswärtige Aufgebote: Der Zimmermann Paul Schuſter, Halle

und Anna Teuſcher, Dölbau. Der Dreher Max Vöckler, Ober
röblingen a. S. und Marie Walther, Erdeborn. Der Bergmann Karl
Becker und Martha Wölfer, Kloſtermansſeld. Der Bergmann Gott-
fried Eckſtein, Holdenſtedt und Bertha Ottilie, Emſelohe. Der Photo-
raph Chriſtof Hoefffe und Klara Rinow, Berlin. Der Bäcker und
onditor Hermann Kern und Luiſe Büchner, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Becker, Triftſtr. 7 und
Anna Pfeiſer, Weißenburgſtr. 14. Der Korbmacher Auguſt Finſel,
L. Wuchererſtr. 20 und Eliſe Grützbach, Brandenburgerſtr. 10.

Geboren Dem Maurer Otto Herrmank, Hermannſtr. 9, S.
Walter. Dem Kaufmann Friedrich Breitung, Schillerſtr. 36, S.
Friedrich. Dem Poſtſchaffner Hubert Kuthe, Friedrichſtr. 33, S.
Alfred. Dem Geſchirrführer Chriſtian Bobka, Köthenerſtr. 14, T.
Margarethe. Dem Schneidermeiſter Friedrich Ruſt, Bismarckſtr. 27,
S. Erich. Dem Königl. Ober Poſtpraktikanten Hermann Schaar,

7, T. Gertrud. Dem Polizei-Sergeanten Otto Lundershauſen,
Hardenbergſtr. 38, S. Otto.

Geſtorben Die Wwe. Emma Wehle geb. Kuntze, 66 J., Triſt
ſtraße 23. Des Schneidermeiſters Friedrich Ruſt S. Erich, 3 St.,
Bismarckſtr. 27. Des Lehrers Bernhard Ebelt T. Katharine, 3 W.,
Saalwerderſtr. 20. Der Vizeküſter a. D. Chriſtian Elsholz, 82 J.,
L. Wuchererſtr. 28. Des EiſenbahnRangirers Otto Menge Ehefrau
Hermine geb. Bohſe, 26 J., Schillerſtr. 44.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Etr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Kartofſeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-8,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--45 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 140 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 PfgBirnen, 1 Mdl. 30--80 Fig. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.

Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70—90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg
Hähnchen, vro St. 1.50 2,25 Mk.

t ATÜÄÜEnEnnaan9Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
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Ein nahrhaftes, belebendes Gelränk,
welches einen wohlthuenden Einfluss

auf die Nerven ausübt.

Das Wort „„Zamhba“ ist ledig
li:b Schutzmarke und muss jedem
Packet aufgedruekt sein.

Famhacapsoſn
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.Aerett. warm empfohlèn gegen Blasen-
u. Harnieiden u.. Fir den In Halle in allen grösseren
Magen absolut unschädlich, rasch und: Apotheken
sicher wirſcend. Vieltaueendf. bewährt.

Dankschreiben auz
allen Weltteſlen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Fort mit den Vorurtheilen, nach welchen die ausländiſchen
Präparate beſſer ſein ſollen als unſere deutſchen Erzeugniſſe. Jn der
Seifeninduſtrie zum Beiſpiel iſt durch die Erfindung der RaySeife,
welche bekanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird, ein Präparat ge-
ſchaffen, welches nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt
nicht ſeinesgleichen findet. Eine Waſchung mit RaySeife bereitet ganz
beſonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen
prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch ſeine Weichheit und eigen-
artige Konſiſtenz direkt verblüfft. Die Wirkung der Ray-Seife iſt
infolge des bekannten wohlthätigen Einfluſſes der Eiſubſtanz auf die
Haut eine außerordentliche und werden Hände und Teint ſchon nach
kurzem Gebrauch weiß und zart.

e

W
CKrössen und

Preislagen
empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.
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Leipzigerstrasse 5.
f. Dresdner

9 Chiststollen.
Marzipan

im vielen Sorten,
beste Qualitäten.
Tor ten mit feinsten Füllungen.

D Vm geneigtes Wohlwollen bittend, halte ich wich bei Bedarf angelegentliehst

Baumkuchen
in jeder Grösse.

Baumkontelte
von Bisquit, Cakes, Schoko-

lade ete.

Hochachtungsvoll

Carl Zorn

Kein passenderes and willkommeneres Wein
nachts- Geschenk für Jedermana als

Sanciows
Muskelstärker!
Sandow's Apparat verleibt Gesund-

heit, Kraft und Freude am Leben;
derselbe sollte in Keiner Familio fehlen.

C. V. Ritter.
Halle a. S., Leipziger Str. 90,grösstes Galanterie und Spieiwaaren

Geschäft am Platzoe.

Fareit Flemming, Sueerſtafe 2,
empfehlen ihr großes Lager

Brillen u. Klemmer,
Lorgnetten, Lünetten,

Lesegläser, Lupen,
Theater- u. Reiſsegläser ete-

NB. Reparaturen werden billig

Gr. Ulrichstrasse 58
empfehlen

Kalser-, Beluga-,

S gerather Sie f.
e

Gebr. Torn,
Gross. Sächs. HIolieſeranten,

Gr. Ulrichstrasse 58

Junge feiste Pasanenhähne, junge Vierländer Milch-Mast-
Gänse, frische franz. Perigord-Trüffeln.

Malossol Cauiar,
Zu Feinste vom letzten Novembderfſang.

Strassburger Güänseleberpasteten
errin- von 1,20 K. bis 30 MK.

Frische Holländer Austern.
Aue PHPie Frl Wettering àm Spätsommer ar Für die Austern

e aus qun s die gar ber et u ſeiPa Tigſe unserer Firma folgend, beeiehen wir nur das Beste, ocs von
Austern er erhalten ast, u S r daher a in der Lage, der weitgehendsen Anseprächen gerecht werden u önnen.

Martins-
berg l5.

Wusta Morit? en.und ſauber ausgeführt.

J

0

Teleph.

Weingrosshandlung, Halle S.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Klos s Foerster, Freyburg a. V.,
der Bordeanxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Weinguisveziteon Joh. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

in nur ſelnsten Qualitäten.
vön J. Ransi-Rielefol I.I unseh MExtracte anerkannt als ganz vorzügliehes Fabrikat.

Trauringe
333, 585, 750, 900 geſtempelt.Echt Goid, Stück von 4 M. an.

Bei Entnahme von 3 Flaschen sortirt

Französ. Orſginal Cognaces
à Flasche 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 7,50 K. und theurer

Feine alte damaika-Ananas-Rum's
à Vlasehe 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 X.

J Düsseldorfer, Franz, u. Schwed.
à Flasche 2,25, 3,00, 3,25, 3,50, 3,75, 4,00 K.

De Preis ermäsesigung.
Prompter Versand.

Extra Anfertigung innerhalb
2 Stunden.

J. Essig Hachf.,
tn B. Klinz, Gr. Ulrichur. 41.itgl. d. Ravatt Spar Vereins

ſeſſnh. Ceschenl.

Ueber 500 feine

Rester- Westen
bis 3 Mk. verkauft werden.

Otto r
Obere Leipzigerſtraße 36.

v
Marzipan,

ompfiehlt

JFoſtannes Miklacter,
Poststr. 11 und Gr. Ulrichstr. 36.

nur eigenes bestes Fabrikat, täglich frisch, J

Ziehung am 13. 18. Dex. 1902e 100000 t. 50000
Originalloose à Mk. 3,30, Porto u. Liste 30 Plſg. extra.

Friedrich Starelkk«.,
Berlin W. r 23.

iaviorsogeel

Schreibstühle
Polsterstühle
Serviertische
Paneelbretter
Bauerntische
Nähtische
Büstenständer.e z e Otto Maseberg, Möbelfabrik,

Rothe Gr. VUlriehstr. 10, Hof links, im Hause „NMars la Tour“.

Empfehle
zun Neihnachtsfeste

meine rühmlichſt bekannten

Stollen als Mandel n. Vofuenſtolen
nur mit Milch und reiner Molkereibutter gebacken.

F. Grundkse, Zäckermeiſter,
El 6910) Wilhelmſtraße 3.

ſollen bis Weihnachten für 1,50

Nontag, den 15. Dezemder, Abends 71 Uhr
in den „Kaiserskälten“:

3. Philharmonisches Concert.

Beecthoven-Feiler.
Leitung: Hans Winderstein.

Solist: Harold Bauer (Klavier).
2. Symphonie D-dur, Klaviereoncert Es-dur, Ouverturen:Coriolau, Promwetheus, Leonore No. 3, Solostücke f. Klavier:

Variationen (O-moll), Rondo op. 129. G-dur.

Concertfügel: Bechstein-
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 A. in der Hofmusikaſien-

handlung Heinrich Hothan, für Studirende beim Kastellan
der Universität.

krrurrJ

S jetztAlte Proüienade 6 (Keithshof)
renommirteſte und älteſte Uhrenhandiung am

Platze, gearündet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhron
von A. Lauge Söhne

R zu Originalfabrikpreiſen. W

V Probhe-Stfollen,.
Empfehle meine rühmlichſt bekannten Chräst-Stollen im

Ganzen und ausgewogen.
Bienenstich-, Blenenkörhe, Bonhonnieren, Marzipan,Honigkuchen, Baumkuchen.

Hofkonditorei Dietze, Am Kirchthor, Cke Mühlweg.

Kein Weihnachts- Tisch ohne

Elliot-Nahmaschine,
berühmtes erstklassiges Fabrikat.

R Katalog gratis und franco.
Deutscho Elliot-Fahbrradgesellsohaft

Berlin C., dere erraree 12 a.

S

S

S

S

S

S
h

r die Amſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 32 Beilagen,

S dito Weisſe, Halle a.6,

W



wurde die Wahl von zwei Armenpflegern voll

Mittwoch

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
10. Dezember 1902,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Dezember.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
Es wurden

gewählt: für den 8. Bezirk Herr Kaufmann Richard Kahle
und für den 21. Bezirk Herr Maurermeiſter Hermann Hoff
mann.

Ans dem Stadtparlament. Die Würfel ſind gefallen, die
wunderherrliche Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung iſt nunmehr
beſchloſſene Sache, die geſtern Nachmittag in einer Schlußdiskuſſion
endgiltig abgethan wurde. Bis 1. April 1903 darf man ſich noch
ohne die obligaten 5 und 10 Pfennigſtücke als Zugabe des Vergnügens
und Frohſinns freuen, dann aber heißt es zahlen. Wenn es auch
etwas lange dauern wird, ehe man ſich an die unbequeme Einrichtung
dieſes Kleingeldſyſtems wir denken hier beſonders an die Billet
oder Kopfſteuer gewöhnt, ſchließlich weiß man es eben nicht anders,
und der Magiſtrat kann ſich eins ins Fäuſtchen lachen, denn er hat die
Gelder und das iſt ja die Hauptſache. Von ſozialdemokratiſcher
Seite wünſchte man eine zweite Leſung zu der
Ordnung. Wozu fragte ſich das Kollegium und ließden Antrag unter. den Aiſch fallen ein gleiches Schickſal erlitten

manche andere Vorſchläge der tapferen Herren „Genoſſen“, die geſtern
wieder einmal nicht mundtodt zu machen waren, bis man ſie im
Plenum gehörig auslachte ſie unterhielten und amüſirten die Ver
ſammlung vortrefflich durch eine ausgeſprochen poſitive Geiſtloſigkeit.
Genoſſe Krüger vertrat diesmal die Stelle ſeines Freundes Thiele und
marſchirte an der Spitze mit rothem Panier. Nach einer Ungezogen
heit gegen Herrn Oberbürgermeiſter Staude ſchlug er ſich an die
Bruſt und markirte den „Krüger mit dem guten Herzen“, um ſchließ
lich jeglichen Patriotismus zu verneinen, weil er nicht wiſſe, was das
ſei. Allgemein gefeierte nationale Gedenktage, ſo auch die Geburts
tagsfeier Seiner Majeſtät, ſollen nach der Luſtbarkeits Ordnung
von der Luſtbarkeitsſteuer befreit ſein, wie wir das ja für ganz
ſelbſtverſtändlich halten Krüger fragt und Thiele erklärt eine geradezu
ungeheuerliche Varteinahme, ein Unſinn ſei das! So ſpricht der
deutſche Mann Anders fühlte da der ſonſt gut freiſinnige Herr
Uber; in aller Feierlichkeit in Frack und Binde leiſtete der neu
gewählte Herr Stadtrath Uber den Eid der Treue zu Kaiſer und Reich.
Herr Uber wurde geſtern mit einer wohlgeſetzten Rede des Herrn
Oberbürgermeiſter Staude und einer Begrüßung des ſtellvertretenden
StadtverordnetenVorſtehers Herrn Kommerzienrath Steckner ſowie
mit zwiefachem Händedruck in ſein Ehrenamt eingeführt. Herr
Richter ſaß da und ſah zu; auch er iſt jaals unbeſoldeter Stadtrath gewählt, die Beſtätigung aber
bleibt vorläufig und wohl für immer! aus. Auf der Tages
ordnung der inhaltreichen und langwierigen Sitzung ſtanden im Ganzen
29 Punkte, die natürlich zum großen Theil nicht erledigt werden
konnten. Und ſo ſchuf man denn eine Blüthenleſe dringlicher Sachen,
die dann in aller dankenswerther Eile zuſammenbeſchloſſen wurden.
Von Jntereſſe iſt die Erweiterung der „elektriſchen
Straßenbeleunchtung“, wie man das ſo ſchön zu bezeichnen
weiß. Unſere ſtädtiſchen Beamten ſind wahrlich bedauernswerth, ſie

haben nicht ein Fünkchen Ausſicht auf Gehaltserhöhung in dieſem
Punkte will das Kollegium folgerichtig und ohne Ausnahme vorgehen.
Denn iſt kein Geld in Bänten, giebts nichts zu verſchenken in dieſem
Sinne wurde eine bezügliche Vorlage geſtern „abgeſägt“.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher AlpenVerein. Die Sektion
Halle und der Phorographiſche Verein veranſtalten gemeinſam einen
ProjektionsAbend am Dienstag, den 16. Dezember, pünktlich Abends
8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“. Herr Prof. Dr. Braunſchweig wird
Bi aus der Schweiz vorführen.

Der Thierſchutzverein e Halle a. S. und Umgegend hält
ſeine ordentliche Mitgliederver ſammlung am Sonnabend, den 13.
Dezember, Abends 8 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver
einshauſes, Kl. Klausſtraße 16, ab. Außer dem Geſchäftlichen wird
ein Vortrag des Herrn Dr. Brandes, Privatdozent und Direktor
des Zoologiſchen Gartens, geboten werden über: „Thierſchutz
beſtrebungen und Zoologiſche Gärten“.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Ueber einen Beſuch im Mädchengymnaſium zu Karlsruhe
berichtete Frl. Seydlitz in der letzten Sitzung des LehrerinnenVereins.
Der von der badenſchen Regierung beſtimmte Name des Jnſtituts
ſoll ausdrücklich nicht Mädchengymnaſium, ſondern Gymnaſialabtheilung
der Höheren Mädchenſchule ſein. Jm Jahre 1898 hat die Regierung
zu Karlsruhe die von dem Verein FrauenbildungFrauenſtudium ge
gründete Gymnaſialabtheilung übernommen. Sie iſt der Höheren
Mädchenſchule angegliedert nach dem Muſter des Reformgymnaſiums,
ſodaß die Schülerinnen nach ſechsjährigem Beſuch der Höheren Mädchen
ſchule in die Tertia der Gymnaſialabtheilung eintreten können. Der
Beſuch der Anſtalt iſt im Steigen begriffen und beläuft ſich augen
blicklich auf 90 Schülerinnen, unter welchen ſich ſehr viele in reiferem
Alter befinden. Von den 31 Unterrichtsſtunden wöchentlich fallen 20
auf Mathematik, Griechiſch und Latein. Die logiſchen Fächer ſtehen
mithin im Mittelpunkt, was für die Mädchennatur allerdings nicht das
Richtige iſt. Alle Fächer, außer Mathematik, Griechiſch und Latein
ſind für zwei Klaſſen kombinirt, einige ſogar mit den Klaſſen der
Höheren Mädchenſchule. Das Penſum in den ethiſchen Fächern über
ſteigt kaum das einer Selekta einer Höheren Mädchenſchule. Das
Beſammtpenſum iſt von allen Schülerinnen zu erreichen. Die häus
lichen Aufgaben ſind auf's Aeußerſte beſchränkt. Mit dem Gymnaſium
iſt ein Jnternat verbunden. Für die Einrichtung desſelben hat eine
Dame 50 000 Mk. geſtiftet. Es befindet ſich in einem komfortabel ein
gerichteten Hauſe, zu dem ein großer Garten gehört, und gewährt 32
Schülerinnen Aufnahme. Hier macht ſich der weibliche Einfluß auf die
Bildung der jungen Mädchen geltend. Hier wird auch das äſthetiſche
Bedürfniß der jungen Mädchen befriedigt durch die einfache und zweck
mäßige, aber geſchmackvolle Ausſtattung ſämmtlicher Räume. Auch
werden hier alle Emanzipationsgelüſte, die ſich etwa in Kleidung oder
Benehmen zeigen, bekämpft. Der Ton, welcher in dem Jnternate
herrſcht, zeugt davon, daß man ſtets das höchſte Ziel der Mädchen
bildung vor Augen hat, die Ausbildung der wirklichen, edlen Weiblich
keit. Denn nicht das Wiſſen iſt das Endziel wahrer weiblicher Bildung,
ſondern edles Thun aus Menſchenliebe und Gottesfurcht.

Der 3. kommunale BezirksVerein (Süd und Weſt) hält
heute Abend im „Paradiesgarten“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. U. A. wird in derſelben die Wahl des Vorſtandes vorgenommen.

Den dritten popnlär wiſſenſchaftlichen Vortrag zum Beſten
des Gemeindehauſes zu St. Georgen wied am nächſten Donnerstag,
Abends 8 Uhr im genannten Hauſe Herr Hilſsprediger Lic.
Lichtenſtein über „Paulns und Luther“ halten. Theilnehmerkarten
ſind Vormittags, ſowie am Vortragsabend im Gemeindehauſe zu

aben.g Jn der Hebbelvorleſung des Herrn Georgy wurde in der

Beſprechung der Fragmente: „Moloch“, „Chriſtus“, „Demetrius“
fortgefahren, ferner der Novelliſt Hebbel gewürdigt.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält heute im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Haupt: Eigen
thümlichkeiten der Kriſtalle, gezeigt am regulären Syſtem und ſeinen
Mineralien.

Geſellſchaftsabend. Der Kreisverein Halle vom Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen in Gemeinſchaft mit ſeiner engeren Ver
einigung „Verein junger Kaufleute“ veranſtaltete am letzten Sonntag
in den „ThaliaFeſtſälen“ wieder einen einer beliebten Geſellſchafts
abende. Zu einem Vortrag über Goethe war der im Verein ſchon
ſeit Langem beſtens bekannte Herr Paul Wetzig aus Leipzig gewonnen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner Monats
verſammlung nach Erledigung des Geſchäftlichen mehrere Mitglieder
auf und beſprach ſodann die diesjährige Weihnachtsfeier.

Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche von den
in hieſiger Stadt erfolgten Aenderungen in der Benennung von
Straßen und Hausnummern betroffen ſind und dieſe Veränderung
bisher noch nicht gemeldet haben, müſſen die erforderliche Meldung
beim Haupt MeldeAmt des Bezirkskommandos unter Einreichung des
Militärpaſſes umgehend erſtatten.

Weihnachts Kindermärchen. „Prinzeß Herzblättchen“, das
große Weihnachts Kindermärchen mit Geſang und Tanz von
Hans Liefeld, gelangt morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ zur Darſtellung. Das reizende Stück erregt

roße Spannung. Die Darſteller ſind mit wenigen Ausnahmen geſchahte Dilettantenkräfte. Der Ueberſchuß der Vorſtellung, zu der

bereits viele Vorbeſtellungen auf Billets gemacht worden ſind, iſt zu
wohlthätigem Zwecke, und zwar für die Ferienkolonie, beſtimmt. Vom
Montag bis Mittwoch Vormittag findet in den „Kaiferſälen“ ein
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen für Kinder und Erwachſene ſtatt.

Eine Wehlthätigkeitsvorſtellung zu Gunſten einer Weih
nachtsbeſcheerung der Knaben- und Mädchenhorte
zu Halle veranſtaltet am nächſten Donnerstag der theatra-
liſche Verein „Thalia“ in den „Kaiſerſälen“. Wie in den
vorhergegangenen Jahren, ſo dürften auch dieſes Mal die Beſtrebungen
des Vereins durch zahlreichen Beſuch der Vorſtellung unterſtützt werden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat November. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Nov. 1902 folgende Eintragungen
gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den gleichen Monat
im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1270 (1311) männliche, 850
(883) weibliche Perfonen. bgezogen 940 (1243) männliche,
741 (849) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren Familien
hänpter 105 (96) männl., 14 (25) weibl., Dienſtboten 60 (49) männl.
und 311 (329) weibl., Arbeiter 116 (144) männl. und 24 (31) weibl.,
Gewerbegehilfen 733 (695), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
33 (34), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 116 (90), Rentiers, Haus
und Gutsbeſitzer 16 (19), in Berufsvorbereitung 280 (371), ohne Be
rufsangabe inkl. Kranke 149 (194), Summa 1838 (1956). Von den
Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 85 (91), weibliche
20 (36), Dienſtboten männl. 37 (47), weibl. 282 (291), Arbeiter männl.
109 (162), weibl. 18 (93), Gewerbegehilfen 673 (804), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 17 (31), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 14 (8;, in Berufsvorbereitung 88 (157), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 149 (170), Summa 1453 (1824). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle
ihre Wohnung gewechfelt haben, betrug 1707 (1785), die, welche von
auswärts uach Halle zogen, 1838 (1956), die Ab meldungen bei
Nmzügen innerhalb Halles 1687 (1675), bei Umzügen von Halle nach
auswärts 1453 (1824). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur
Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen
betrug 3139 (3900), wovon unermittelt blieben 980 (1393).

Jm Weltpanoramag wird in dieſer Woche die böhmiſche
Schweiz, Oybin bei Zittau, Kamnitzgrund, Ferdinands- und
Edmundsklamm, Tetſchen ufw. in vortreſflichen Bildern vorgeführt. Der
Beſuch iſt nur zu empfehlen. ß

Vier ſozialdemokratiſche Verſammlungen fanden geſtern
Abend hier ſtatt. Die beliebten Schlagwörter waren diesmal
„Flammende Proteſtkundgebung! Nieder mit den Zollwucherern
Nieder mit den Gewaltpolitikern und Rechtsbrüchigen Referenten
waren die Sozialdemokraten Kunert, Albrecht, Adolf Thiele und Kaul.
Was dabei an Krafſtausdrücken geleiſtet worden iſt, kaun man ſich ja
denken. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, denn ohne der
artigen „Erfolg“ geht es nicht. Was man ſich in dieſer wuthſchnaubeuden,
großſprecheriſchen Reſolution, die die Thatſachen direkt auf den Kopf
ſtellt, geleiſtet, bedarf keines Wortes der Verachtung weiter. Sie lautet:
„Die Verſammlung erklärt Das Vorgehen der zollwucheriſchen Reichs
tagsmehrheit, die Erdroſſelung der geſchäftsordnungsmäßigen Rechte der
Oppoſition hat lediglich den Zweck, die ſachliche Klarlegung der furcht
baren Schädigungen zu verhindern, die mit Annahme des Zolltarifs
für das arbeitende Volk verbunden ſind, und die Durchpeitſchung der
Zollvorlage zu ermöglichen. Recht und Geſetz ſind durch die Reichs
tagsmehrheit zertreten, und die volksfreundliche Minderheit des Parla
ments iſt in brutalſter Weiſe vergewaltigt worden. Die Verſamm-
lung erklärt ſich mit dem Verhalten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
bei Abwehr der Vergewaltigungen durchaus einverſtanden und ſpricht
ihnen Dank und Bewunderung aus für die unermüdliche Tapferkeit,
mit der ſie das klare Recht und die Jntereffen der Konfumenten gegen
die Anſchläge der Junker, Pfaffen und Scharfmacher vertheidigen.
Mit äußerſtem Befremden hat das Volk (ſoll heißen die „Genoſſen“.
D. Red.) wahrgenommen, daß ein Mitglied des höchſten, deutſchen Ge
richtshofes und andere amtirende Richter in den vorderſten Reihen derer
ſtehen, die an der Vergewaltigung der Geſchäftsordnung ſich betheiligen. Das
ohnehin ſchon tief erſchütterte Vertrauen in die Rechtsſprechung muß
durch dies Verhalten hochſtehender Gerichtsperſonen den Todesſtoß er
halten. Zugleich verurtheilt die Verſammlung mit Entſchiedenheit
die heimtückiſche Verrätherpolitik der von Eugen Richter geleiteten frei
ſinnigen Volkspartei. Der Aufforderung Wilhelms II., der ſozial
demokratiſchen Partei den Rücken zu kehren, werden die Verſammlungs
theilnehmer nicht folgen ſie erkennen vielmehr in der ſozialdemo
kratiſchen Partei noch den einzigen Fels, an dem die Wogen der
Reaktion auf allen Gebieten machtlos zerſchellen müſſen, und die Ver
ſammlung hofft, daß an dem feſten Zuſammenſchluß des arbeitenden
Volkes und an der raſtloſen Aufklärungsarbeit der Sozialdemokratie
alle Pläne der Volksausbeuter und Volksentrechter ſcheitern werden.“
Mehr kann man wohl nicht verlangen.

Ein wüſterer Rattenkönig von Verdrehungen und Unwahrheiten
iſt wohl noch niemals zur Welt gekommen, wie dieſe Reſolution.
Während alles Volk über die bodenloſe Vergewaltigung der Reichstags
mehrheit durch die Sozialdemokratie und ihr freiſinniges Anhängſel
empört zu ſein Urſache hat, ſtellen die ſozialiſtiſchen Agitatoren mit einer
Schamloſigkeit, die unerhört iſt, die ganze Sache direkt auf den Kopf
und ſpielen ſich als die „Vergewaltigten“ auf. Es müſſen wirklich
merkwürdige Menſchenkinder ſein, die dieſes Treiben im Ernſte
nicht durchſchauen

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Björnſon: Ein Falliſſement.) Kein

„Realiſt“ im Sinne unſerer „Jüngſten“, kein „Naturaliſt“, kein
„Moderner“, und doch Alles in einer Perſon, thurmhoch über den
Bühnenſchriftſtellern unſerer Tage ſtehend, ſo ragt Björnſon wie ein
Titan in unſere Zeit hinein. Geſtern iſt er ſiebenzig Jahre alt
geworden, und allgemein wurde mit Verehrung ſein Name genannt,
Auch im Stadttheater hat man pflichtſchuldigſt den großen Dramatiker
gefeiert. Jn ſeiner Heimath Norwegen gilt mit gutem Rechte nicht

Jbſen, ſondern Björnſon als der Nationaldichter, als der Dichterfürſt.
Abhold jener thörichten Jbſen'ſchen Geheimnißkrämerei, die vielfach nur
den würdeloſen Zweck hat, Gedankenflachheiten und Urtheils
unklarheiten mit einem beſtechenden romantiſchen Mäntelchen zu
verhängen, bemüht ſich Björnſon allenthalben, eine ſachliche und
allgemein verſtändliche Klarheit ſeinen Werken als Grundlage zu
geben. Er zeichnet nicht pervers veranlagte Naturen ſondern
charakteriſtiſche Typen und iſt ein Realiſt vornehmſten und größten Stils,
ein Meiſter der Milieuſchilderung, der Menſchenzeichnung. Aber er be
gnügt ſich nicht, einfach einen möglichſt getreuen Ausſchnitt aus dem
wirklichen Leben vorzuführen. Was die braven Naturaliſten als die
höchſte Höhe der Kunſt angeſehen wiſſen möchten, das iſt für Björnſon
mit Recht nur die Grundſtimmung, die der Dramatiker dem eigentlichen
Bilde, das er zeichnen ſoll, unterlegt. Björnſon läßt ſich nicht an Ab
ſchreibereien aus dem Alltagsleben genügen. Er geht den Menſchen
geſchicken auf den innerſten Grund, er dringt von dem äußeren Vor
gange zur ſeeliſchen Quelle und verleiht ſo ſeinen Werken jene
allgemeine und unvergängliche Gültigkeit, die das echte Kunſt
werk haben ſoll. Auch Björnſon giebt uns in ſeinen Dramen einen
Spiegel der Zeit. Auch er deckt ſchonungslos und unbarmherzig die
Schwächen und Fehler des Menſchen der Familie, der Geſellſchaft, des
Staates auf. Aber er iſt nicht, wie Jbſen, ein unfruchtbarer Skeptiker,
ein verbiſſener Negirer. Er reißt nicht nur ein, wie jener, ſondern er
baut auch wieder auf. Er iſt wie ein weiſer und gemüthstiefer Arzt,
der die Wunde gründlich unterſucht, nicht weil ſie ſein wiſſenſchaft
liches Jntereſſe erregt und ihm deshalb wohl gar eine gewiſſe Freude
macht, ſondern weil er ſie heilen will. Nirgends läßt er ſich an
der Schürzung und Löſung menſchlicher Lebenstragödien genügen,
ſondern er weiſt fromm und treu die Mittel und Wege zur Beſſerung,
zur Heilung an, So erfüllt Björnſon das höchſte Ziel des Dramatikers
er iſt im künſtleriſchen Prieſtergewande ein Arzt, ein Prophet, ein Er
zieher der Menſchheit

Das fünfaktige Schauſpiel „Ein Falliſſement“, das auf den deutſchen
Bühnen ſeit langen Jahren heimiſch iſt, iſt durchaus charakteriſtiſch für
Björnſons dramatiſche Abſichten, wiewohl es eines ſeiner Jugendwerke
iſt und noch nicht jene gewaltige Tiefe erreicht, die ſeine neueſten Stücke,
insbeſondere „Ueber unſere Kraft“ und „Laboremus“ auszeichnen. Aber
auch hier ſchon deckt er brennende Wunden unſerer Zeit auf und giebt
die heilende Arzenei; auch hier ſchon hält er der Verlogenheit und
Unlauterkeit, wie ſie in vielen Kreiſen der Geſellſchaft herrſcht, „das Bild einer
auf unbedingte Wahrheitsliebe, Rechtlichkeit und tüchtige Arbeit gegründeten
Geſellſchaft“ entgegen. Vjörnſon behandelt hier mit edler Vornehmheit und
Feinſinnigkeit das große Problem von der Macht des Geldes, die alle
Ehre, alle Bande der Liebe zerreißt und den Menſchen zum Verbrecher
macht. Er zeigt, wie nicht im äußeren Schein das Glück und die wahre
Ehre des Menſchen ruht, ſondern in der Rechtſchaffenheit und Wahr
haftigkeit. Der Aufbau und die Durchführung der Handlung iſt ge
waltig, deutlich und klar, in Saft, Kraft und Leben ſtehen die Ge
ſtalten des Stückes vor uns. Freilich der letzte Akt fällt unangenehm
ab, indem er in ein ſeichtes Luſtſpielfahrwaſſer geräth. Das Stück iſt
eben ein Jugendwerk; bei den ſpäteren Arbeiten kommen derartige
Entgleiſungen nicht mehr vor,

Regie und Enſemble bemühten ſich geſtern Abend nach Kräften,
die Größe und Bedeutung des Dichters dem Publikum würdig zu Ge
müthe zu führen. Schade war nur, daß Herr Heine ſeine führende
Rolle als Großhändler Tjaelde nicht genügend memorirt hatte. Nur
in dem dritten Akte war er halbwegs ſicher, und ſo gelang es ihm nicht
übel, die furchtbaren inneren Kämpfe in dem großen Auſtritt mit dem
Advokaten Berend glaubwürdig zur Darſtellung zu bringen. Doch wußte
er auch hier nirgends zu erſchüttern. Er ging nicht friſch aus ſich
heraus, auch in der furchtbarſten Seelennoth, in der grimmigſten Ver
zweiflung Tjaeldes behielt Herrn Heines Spiel etwas unnatürlich Ver
haltenes. Jn den beiden letzten Akten konnte man bei Herrn Heine
überhaupt nicht mehr von „freiem Spiel“ reden. Er ſprach nur angſt
voll und verwirrt die Worte nach, die ihm aus dem Souffleurkaſten
eingeblaſen wurden. War Herr Heine krank Jedenfalls durfte er in
dieſer Verfaſſung nicht herausgeſtellt werden. Um ſo erfreulicher waren
die Darbietungen ſeiner Partner. Frl. Roſen zeichnete die Lebens-
gefährtin Tjaeldes, die auf ihren ſchwachen Schultern ſo muthvoll und
jromm die ſchweren Laſten des Geſchickes trägt, mit überaus glücklichen
Strichen und ohne in den bei dieſer Rolle weitverbreiteten Fehler
allzugroßer Weinerlichkeit zu verfallen Fräulein von Schul tz
charakteriſirte ebenſo ſcharf die herbe und ſchroffe Walburg der erſten
Akte, wie ſie glaubhaft und rührend ihre ſeeliſche Umwandlung zeichnete
ganz vortrefflich war Frl. Adolphi als die launiſche, verzogene
Signe, die im Kampfe des Lebens zu einer ſo erfriſchenden Menſchen
blüthe emporwächſt. Herr Rodius bewies mit ſeiner ausgezeichneten
Darſtellung des linkiſchen Prokuriſten, der ſo rothe Hände und ein ſo
goldenes Herz hat, daß er in allen Sätteln gerecht iſt. Herr
Berend traf den Ton des braven Braumeiſters, Herr Schön
dorff den des angeſäuſelten Zollkontrolleurs recht hübſch. Zu
den intereſſanteſten Rollen des Stückes gehört diejenige des Advokaten.
Herr Sieg gab ſie mit feinem Verſtändniß. Beſonders erfreulich war
es, zu beobachten, wie er die beiden Seelen, die in dieſes Mannes
Bruſt wohnen, diejenige des ſtarren Juriſten und die des warm
fühlenden Menſchen, miteinander in innigſten Connex zu bringen ver
ſtand, ſo daß die eine ein nnlöslicher Theil der anderen wird und eine
der anderen unbewußt dienſtbar iſt. So hat es Björnſon haben wollen.
Warum ſpricht Herr Sieg auch dieſe Rolle mit dem Anflug
israelitiſchen Jargons Der fade Kavallerieleutnant, den
Herr Träger mit den einfachſten Mitteln darzuſtellen
ſich bemühte, müßte in ſeinem Auftreten doch wohl etwas
mehr Geckenthum, Geiſtloſigkeit und Dünkel zeigen. Die kleinen Rollen
waren faſt durchweg recht gut beſetzt, die Jnſcenirung war im Ganzen
ſtimmungsvoll. Das Publikum, das den beiden erſten Akten gegen
über ſich ſehr reſervirt verhielt, wurde unwiderſtehlich von der
zwingenden Gewalt des dritten und vierten Aktes fortgeriſſen und in
eine ſo ehrliche Begeiſterung verſetzt, daß dieſelbe auch in dem letzten
Biedermeierakte noch nachhallte und ihm lebhaften Beifall eintrug.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der morgen, Mittwoch, ſtattfindenden Wiederholung der Oper
„Hans Heiling“ ſingt Herr Fanta die Titelparthie. Am
nächſten Freitag iſt die Erſtaufführung des diesjährigen Weihnachts
märchens „Der geſtiefelte Kater“. Das bekannte hübſche
Märchen iſt von C. A. Görner dramatiſirt und wird dasſelbe mit
einer großen Anzahl von Ballet-Einlagen und Evolutionen ſowie
prächtigen Ausſtattungs Ueberraſchungen in Scene
gehen. Die Freitags- Aufführung iſt die einzige Abendvorſtellung
es Stückes, welches ſpeziell für die Jugend einſtudirt

wurde. Auf die Première der phantaſtiſchen Oper Hoffmanns
Erzählungen“ von Offenbach ſei nochmals hingewieſen. Das
Werk bringt drei Epiſoden aus dem Leben eines Mannes zur Dar
ſtellung, welche zwiſchen einem Prolog und einem Epilog die Handlung
der Oper bilden. Dieſe Form eines Opernſtoffes iſt durchaus eigen
artig und intereſſant und nur in Hoffmann's Erzählungen angewandt.
Die Hauptparthien ſingen die Herren Schroeter, Brandes, Rabot,
während die Damen Stoll, Dietz und v. Boer die weiblichen Haupt-
parthien inne haben. Herr Regiſſeur Raven hat das Werk genau
nach dem Szenarium der Dresdener Hofoper in Szene geſetzt; die
muſikaliſche Leitung iſt Herrn Kapellmeiſter Tittel anvertraut worden.
Die Erſtaufführung findet am Donnerstag ſtatt.

Münchner RKindl eus der Exportbirbrauerei Zum Kindl in Müuchen, Ceinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzügliche
Qualität in Gebinden, Flaschen und Syyphons
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Neues Theater. (H. und E. A. Paulton: Niobe. Thea
v. Gordon a. G.) Der dreiaktige Schwank zeigt Verwandtſchaft
mit der ſchönen Galatea und geht auch von dieſem Stücke aus. Eine
dem Verſicherungsdirektor Dunn übergebene Marmorſtatüe der Niobe,
die er der Sicherheit halber in ſeinem Zimmer aufgeſtellt, wird durch
naheliegende elektriſche Drähte lebendig und richtet nun allerhand
humorvolle Verwicklungen an, da ſie Dunn ſeiner Familie gegenüber
in der erſten Verlegenheit als die neue Gouvernante vorgeſtellt hat.
Lebensart, Anſchauungen und Redeweiſe der Griechin kontraſtiren
natürlich in hervorſtechender Weiſe gegen das moderne Leben, und
daraus ergiebt ſich eine Reihe der amüſanteſten Scenen. Das Ganze
träumt Herr Dunn aber bloß. Das Stück iſt harmlos, aber recht
angenehm unterhaltend und kann im Gegenſatz zu den Ehebruchſtücken
der letzten Zeit nur empfohlen werden. Auch Frl. v. Gordon war
in der Titelrolle mehr an ihrem Platze als in den früheren Stücken.
Die ruhigen, etwas feierlichen, pathetiſchen Bewegungen ſcheinen
mit ihrem Körperbau und ihren Formen beſſer zu harmoniren als die
queckſilbernen kapriziöſen graziöſen Geſten der nicht g7 wohl
genährten Pariſer Demimondaine. So war ſie in Form und Bewegung
eine ganz annehmbare Niobe, wenn ihr Gang und ihre Mimik auch
manchmal noch etwas mehr Pathos und Würde vertragen hätten. Herr
Deutſchmann als Verſicherungsdirektor Dunn hätte wohl etwas
energiſcher ſein können. Er muß ſich hüten, nicht jede Rolle in der
beliebten Pantoffelheld-Manier auszuführen, ebenſo hat Herr Eckert
nicht nöthig, konſequent dasſelbe Geſicht aufzuſtecken, deſſen Ausdruck
ſich meiſt in einem gewiſſen Gegenſatz zu „geiſtreich“ befindet. Fr.
Wangemann vertrat mit Geſchick das alternde Fräulein, Frl.
Trude Lenz wie immer ſehr nett den naſeweiſen Backfiſch. Wasaußer Lord Tomtins und der richtigen Gouvernante die übrigen
Perſonen in dem Stück zu ſuchen haben, wiſſen die Verfaſſer wohl
ſelber nicht. Sie ſind wohl nur zur Qual der Souffleuſe da, welche,
wie es ſchien, den Epilog nicht genau las, ſodaß ihn Frl. v. Gordon
nicht genau nachſprechen konnte. Otto Be.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird der übermüthige Schwank „Platz den Frauen“,
der noch immer ſeine unverminderte Zugkraft erweiſt, zum 17. Male
r Aufführung gelangen. Am Donnerstag wird auf vielſeitigen

unſch auswärtiger Beſucher mit Rückſicht auf den an dieſem Tage
verkehrenden Theaterzug eine Wiederholung der „Dame von
Maxim'“ ſtattfinden. Von vielen Seiten iſt an die Direktion des
Neuen Theaters das Erſuchen gelangt, doch auch einmal am Abend
Vorſtellungen bei ganz kteinen Preiſen zu veranſtalten.
In letzter Zeit haben ſich die diesbezüglichen Anfragen ſo gehäuft, daß

rr Direktor Mauthner einen Verſuch machen will, ob wirklich ein
edürfniß für derartige Vorſtellungen vorhanden iſt. Zu dieſem Zweck

hat er für Freitag, den 12. d. Mts. eine Extravorſtellung
bei außergewöhnlich kleinen Preiſen angeſetzt, von deren
Beſuch es abhängen wird, ob in Zukunft dieſe Einrichtung beibehalten
werden ſoll oder nicht. Zur Aufführung kommt Hermann Katſch's
vieraktiges Lebensbild „Die Kollegin“, welches Werk bei ſeinen
wiederholten Aufführungen ſtets außerordentliches Jntereſſe erregte.
Die Einheitspreiſe ſind auf 60, 40 und 20 Pfg. herabgeſetzt. Billets
zu dieſer Extravorſtellung, die genau denſelben Charakter trägt wie
alle Vorſtellungen im Neuen Theater und auch 85 beginnen wird, ſind
bereits von heute ab nur an der Theaterkaſſe und zwar von 10--1,
3--4 und von 7 Uhr ab einzeln und in größeren Parthien erhältlich.

Wetterbericht vom 9. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Barometer c
ſtand auf 00

Name der und Meeres 5 R S 27 Beobachtungs niveau S Wetter S
ſtation reduzirt 2 2S s S SS 8. 9. bDez. Dez.

Stornoway 771 3 772,5) 8 ſſehr leicht wolkenkos 1,70
2 Blackſod 768,2 767,0 o0NO mäßig wolkig 3,90
3 Shields 771,3 769,5) NO leicht wolkig 5,00
4 Scilly 764,6 760,5 NO ſtark bedeckt 4,409
5 Jsle d'Aix S S6 Paris S S S S S7 Vliſſingen 767,3 764,1 0NO ſchwach bedeckt 4,00
8 Helder 768,5 766,5 ONO mäßig bedeckt 1,40
9 Chriſtianſund 761,5 776,0 ONO leicht heiter 3,40

10 Skudesnaes 772,7 773,4 8 ſehr leicht wolkenlos 0,40
11 Skagen 771,3 772,2 0 ſchwach wolkig 1,809
12 Kopenhagen 769,7 770.2 NNO ſchwach bedeckt 0,30
13 Karlſtad 772,1 774,4 NNO leicht wolkenlos --6,69
14 Stockholm 771,5 772,5 NW leicht wolkenlos 7,20
15) Wisby 770,2 771,0 N. leicht bedeckt 0,49
16 Haparanda 763,7 770,0 NW mäßig wolkenlos --4,80
17) Borkum 769,1 767,4 0 leicht Dunſt 0,6
18 Keitum 760,3 768,8 NO ſſehr leicht bedeckt 0,90
19 er 769,8 767.9) 0 ſſehr leicht Nebel --0,80
20 Swinemünde 769,5 768,9 windſtis windſtill Nebel --4,209
21 Rügenwalder-

münde 769,1 769,1 80 ſehr leicht bedeckt 2,90
22 Neufahrwaſſer 769,2 769,1 880 ſehr leicht bedeckt -3,60
23 Memel 770,4 769,2 NO ſehr leicht]! Dunſt --5,80
24 Münſter, Weſtf.] 767,7 765,0 d leicht bedeckt 5,20
25 Hannover 769,3 767,7 Windſtil] windſtill bedeckt 8,0
26 Berlin 769,2 768,3) 80 ſehr leicht Nebel --6,70
27 Chemnitz 768,7 767,9 ONO leicht wolkenlos 10,99
28 Breslau 768,5 767,8 0 leicht Nebel --7,9029 Metz 765,61
30 Frankfurt a. M. 767,2 764,5) NO leicht halbbedeckt 8,40
31 Karlsruhe 765,5 763,0 NO ſchwach wolkenlos 11,00
32 München 763,2 761,8]) 0 leicht bedeckt 10,90
33 Holyhead 7866,6 80 friſch wolkig 5,00
34 Bodö 774,22 W mäßig bedeckt 3,20
35 Riga SHamburg, 9. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(776 mw) liegt über Mittelnorwegen, eine Depreſſion (unter 760 mw)
über Südweſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, theils heiter, theils neblig,
ſonſt trocken, meiſt wärmer. Fortdauer wahrſcheinlich im Süden

Schneefall. Deutſche Seewarte.
Wetterberichht.

W. Magdeburg, 9. Dezember.
Wetterbericht vom 9. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Auch heute weiſt die Druckvertheilung keine erhebliche Aend rung
anf, das Maximum befindet ſich noch im ſüdlichen Theile
Nordeuropas und der niedere Druck im Südweſten und Süden
unſeres Erdtheils, die Druckunterſchiede ſind gering. Jn
Deutſchland dauert das meiſt trübe Wetter ohne nennenswerthe
Schneefälle bei meiſt ziemlich kaltem Wetter fort. Eine weſent
liche Aenderung ſcheint noch nicht bevorzuſtehen.

Voransſichtliches Wetter am 10. Dezember: Vor-
wiegend trübes Wetter mit wenig veränderter Temperatur.
Kein oder wenig Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 11. Dezember Meiſt
trockenes und vorherrſchend trübes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaklion eingegangen

Breslau, 9. Dez. Die „Schleſ. VolksZtg.“ meldet: Jn
der geſtrigen GeneralVerſammlung des katholiſchen Arbeiter

vereins Breslau wurde folgendes HurdigungsDele
gramm an den Kaiſer gerichtet: „Gegen 800 im „St.
Vincent-Haus“ verſammelte e des katholiſchen Arbeiter
vereins Breslau bitten Ew. Majeſtät, für die an die Bres-
lauer Arbeiter Deputation gerichtelen, den Arbeiterſtand hoch
ehrenden kaiſerlichen Worte tiefempfundendſten Dank, ſowie die
Verſicherung unwandelbarer Treue und Ergebenheit huldvollſt
entgegen nehmen zu wollen.“

Marburg, 9. Dez. Jm Dorfe Niederklein bei Kirchhain
brach geſtern Abend Feuer aus, welches 13 Wohnhäuſer
und 9 Scheunen einäſcherte.

London, 9. Dez. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington Das Staatsdepartement billigt durchaus die
Ueberreichung des Ultimatums ſeitens Englands
und Deutſchlands an Venezuela. Wie Beamte des Staats
departements mittheilen, wären von England und Deutſchland
Seeleute gelandet, welche das Zollhaus bis zur Regelung der
Angelegenheit beſetzt halten. Dem venezolaniſchen Geſandten
in Waſhington iſt mitgetheilt, daß die Vereinigten Staaten
ſich unter keinen Umſtänden in das Vorgehen Deutſchlands und
Englands einmiſchen.

Böürſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Der deutſche Handel mit Drogen und Chemilalien
während des Jahres 1902. (Mitgetheilt von Brückner, Lampe
u. Co. in Berlin.) Bis weit in das Jahr 1902 hinein hat die überaus
ungünſtige Geſchäftslage, welche im Vorjahre herrſchte, angedauert, und
nur in den letzten Monaten zeigte ſich eine geringe Beſſerung, die aber
weit davon entfernt war, das Geſchäftsreſultat des Jahres 1902 zu
einem lohnenden zu geſtalten. Der 1901 begonnene Fall des allge
meinen Preisniveaus hat auch in 1902 angedauert, und an der Ent
werthung der Läger und dem Rückgang des Umſatzes konnten die
Preisbeſſerungen, welche wenige Artikel erfuhren, nichts ändern. Der
Abſatz von mediziniſchen Drogen und Chemikalien
war gering, weil während des ganzen Jahres ein guter Geſundheits-
zuſtand vorherrſchend war und weil die Thätigkeit in den Apotheken
durch Zunahme des Verbrauches von ſogenannten Spezialitäten und
Ausbreitung der Naturheil-Methoden, ſowie durch die in vielen
Gegenden eingetretenen Streitigkeiten zwiſchen Apotheken und Kranken-
kaſſen eingeengt wurde. Techniſche Drogen und Chemikalien
erfuhren in ihrem Verbrauche ebenfalls eine große Verminderung in
folge Niederliegens der Jnduſtrie, namentlich der elektriſchen. Die
Ausfuhr von Drogen und Chemikalien nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und nach Süd- und CEentral- Amerika
nahm zu, trotz der in den letzteren Gebieten herrſchenden un-
günſtigen finanziellen Verhältniſſe, welche durch den enormen Sturz
des Silberpreiſes eine weitere Verſchärfung erfuhren. Der Abſatz
nach den nordiſchen Ländern, nach Rußland und nach Oſtaſien, war
befriedigend. An der Unſicherheit über die zukünftige Geſtaltung
der Handelsverträge zum Auslande leidet auch dieſer Handelszweig
ſchwer und erhofft baldige Klärung im Sinne langdauernder
Handelsverträge. Daß trotz der ungünſtigen Geſchäftslage
die Kredit verhältniſſe in dieſom Handelszweig nicht
ſchlecht waren, ſei mit Befriedigung hervorgehoben.

Magdeburger Bank-Verein. Von der Direktion wird der
„Magd. Ztig.“ mitgetheilt, daß. ſoweit die Verhältniſſe ſich überſehen
laſſen, für das ablaufende Jahr vorausſichtlich die gleiche Dividende
wie für das Vorjahr 628 Proz. vertheilt werden wird.

Kurdbericht der Bautſrmen zu Halle a. 6.

e wou DividendeBörſe vom 9. Dezember 1902. ar Zt. Coursäottz
/0

Haleiche conv. 3 Stadr-Anieide von 1882. S J J 99,756Galleſche Theater Anleide von 1884 33 93 506Halleſche 31 Stadt-Anteide von 1836. 93,75Halleſche 3125 StaotAnleide von 892 3927553Halleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4 10370Atener 3 Stadt Anieioe n 3Eefurter 319 St et-Anieide von 1888 3 98,75Errurter 49 StadtAmieihe III von 1893 4 103 506
Eifurter 4 Stadt nle e von 1901 14 103 5906Hatderſtädter 33,90 Stadt Anteide 22,206Naumdurger 3 Stadt Anmeihe von 889 S 3 238,60 9
Naumburger 4 StadtAnleihe von 19 S 4 103,106Zanoſchaftliche 3 Centrar-Bianodrieſe 3 399,40
Sächſiſche 4 kandichaftliche Bfandbrieſe a hSuchſiſche landſchaftl. Pfanobricfe 3' 99 70BSäcdſiſche 39 landſchaftl. Vfandbrieie 3Sächſiſche 31 Provinzial Anſeide 3' 92,90Halle Hettſtedter 33 Ed. Obl. 2 Z 94008
palleHettſtedter 43 9 Eb. Obl. e e 4 104,00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. (4 94,Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 6 103.,006Knappſchaftsderuisgenofſenſchaft 49 Ameihe l 4 102 60
Kunappſchaftsverunfsge roſſenſchaft 4 Anleihe un

kundvar dis 199 4 102,606Anſtrur-Regut. 31 Obligat. (Sretl.-Nebra) 3 u e nBernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 I le
Krölweter Vapierfabrit, 4 Hupoth.Ameige i 99,50Eiſfenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4 101,50Fabri: l. Maſchine F. Zimmermann Co
A.G., 4 Tdeilichnkdv. euckz. mit 103 h. 4Körbisdorf Zugerfabrit, 490 HopothetenAnleide. 4

Waldauer Hrauntodien 4 rüictz. 102 4 1092,49bzWaldauer Brau kohlen 1902 40 ückz. 100 4 92,75Sachſiſch- To. Braun erw. S 4 100,2963SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4WerſchenWerhenſeiſer Hraunchoien4 v. 190. 4 100 906
e Schuldv. v. i898 4 29,75Schuldv. v. 1902 7 4 100,906Zeitzer Paraff. u. Solarölfadrit 40 Schuloverſch.

uncündbar bis 180 v 4 100,56Halleiche BautvereinAetien 1901 72 s 4 146 006Spar und VorſchußoantKerien 19801 3 4Ammendorfer Papier fabrik-Aktien 191 02 19 a 133 00 bz. v
Cröuwigzer Bapierfgoritcries 0/02 15 4 193,00Cönnerner NatzfadeitAectien 1801 2 12 4 77DörſtewigRattmannsdorjer Graunt.Snd. etien 1901 02 2 4 56,506

Vorz.-Actien 1901 02 5
Eilenhurger KartunManufactur-Actien. 901 02 4 4 31,008
Feloſchlößcen GrauereiActien e e 4 48 00BElauziger Zuckerfadri?Aetien 901 02 2 4HaueHetinedter Eiſendaon Acten Lit. A. gar. 3 1991 02 4
palleſche Act.-Bierorauerei Act. er 1901 02 4 4 89 00B
Halleſche Naſchinenitaoritdtecrien 1901 28 4
oaueiche Straßendaongtctien h 901 0 4 66 99BHalleſche Lortiand-Cementſad.-Act. 1901 0
Hildeorano'ſche NudlenwerteActien I o 4 4 TKördisdorfer ZuckerfabrikActien 1901 62 4 4 109 50 S
ſtvffhänferhütte A. Maſchfadr. v. Pant Reuß Actien 1901 29 4 177 00 2
Lanosverger Nalzfabrik-Actien 1901 02 8 4 7
Nanmourger BrauntodlenAectien 991 02 14 e 202 25Niemoerger RalzfabritkActier 201 o 6 4 130, 09Nienovurger Schloßmälzerei Actien (991 02 4
Riebeckſche Montanwertetictier 1v0l 2 12 r 202 00 2Sächſ. Thür BrauntodienSt. Acten 901 8 7 136.00B
Sächſ. Thür. Brauntoolen St. Br. Actien 190 8 4Waldauer DrauvfohlenAetien 1 o01 g2 [10 4 159,00bz.
Wegen u. Hübner Aktien er 1 01 12 4 131 00Werjchen Wergenfelſer HrauntodlenActien. 1901 02 14 4 218,00
Zeiyer RaſchinenfabrikAectien (Schaede]. 0107
Zeiger Varafſin und Soſarölfaorikdictien. 1301 02 9 4 135 00Zuckerrafſinerie Halle Aetien 1901/02 359 4 164,00 9
Bruckdorf Nietlevener BergoauVereinsRuxe o. Z.Haul. Conſolid. Pfännerjchafts-Kure 2 7 340,00 6

Die Kurſe der mit bezelchneien Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 8. Dez. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 5 Lieferung prompt 8,75
ſchweſelſaures Ammoniak 201 62 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano

7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,50

Superphosphat e15-- 19 à 18 Baumwollſaatmehl 58--62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,35 Texasmehl
7,20 Erdnußkuchenmehl 53—56 7,00 SeſamkuchenMehl

i 5052 2 à 6.45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte

Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40-42 9 4,90 Mohnkuchen 42--45 5 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 8. Dez. (Getreide und Futtermittek.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer
weizen 143 145 Rauhweizen 141--144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen matt, trockener 137--140 je nach
Lage der Station bezahlt. Abfallende Qualttäten in beiden Artikeln
ſind nur ſchwer verkäuſlich. Gerſte Brauwaare ruhig, Geruchgerſten
128 138 geringe Chevaliers und Landgerſten 140--150
beſſere Chevalier 152 164 ab Station bezahlt. Feinſte Sorten
über Notiz geſucht. Futterwaare ausländiſche feſt, 125
ab hier bezahlt. Hafer ruhiger, inländ. 144--150 ausländ. 142
bis 148 C. franko Magdeburg gehandelt. Erbſen feſt, Viktoria
180-—220 grüne Folger 205-—230 ab Station gefordert. Mais
feſt, Mixed fehlt, Rundmais 140 145 je nach Lage der Empfangs
ſtation franko verzollt direkt vom Seeplatz geliefert.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Dezember.
Auftrieb: 427 Rinder, und zwar 160 Ochſen, 10 Kalden, 156 Kühe, 91

Buden 229 Kälber 6 8 Stiſe Schafvieh 1597 Schweine, und zwar: 1597 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2841 Thbiere.

Marktpreiſe für 590 Kilog. in M.

erre S aToiler 52122Hezeichnun 2 7gattung e e J sOchſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2 742) junge jleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 669) gering genähet. jeden Alters 62Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 69

und Kühe: 2) vyllfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Shlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 2 673) ältere ausgemäſtete Kübe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 63mäßig genährte Kübeund Kalben 7 b5) gering genährte Kühe und Kalben um 50
Bullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 662) mäßig genährte jüngere und gut genädrie ältere 63

3) gering genährte S 60Kälber: 15 feinſte Raſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 23) geringe Saugkälber 30 e4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe: 1) Maitlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammel 333) mäßig genäbrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 a

Sqgweine vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreitzüngen im

Akter bis zu Jahren 652) fleiſchige 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 55
ausländiſche (aus 9)

Berkauf:
419 Ninder, und zwar Geſchäftsaane156 Ochſen, 9 Kalben, 165 Kühe 89 Bullen mittelmäßig

229 Kälber langſam535 Schafe mitte mäßig1462 Schweine langſamHamburg, 8. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1264
Rinder, 2571 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
789 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 431 däniſche
und 44 öſterreich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zugeſührt.

Eds wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 69 72 11. Uualität Ochſen
und Quienen 63-67 Junge fette Kühe 61—64 Aelter“
fette Kühe 55——58 Geringere fette Kühe 49--52 Bullen nach

Qualität 54—63 S SDie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Heſſen-Naſſau.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59,50-64 für II. Qualität
55 59 für III. Qualität 47--52Der heutige Rindermarkt war nur ſchwach beſchickt. Wenn auch
immerhin noch nicht wenige recht guter Ochſen angetrieben waren, ſo
ließ ſich doch erkennen, daß die Beſchickung mit Weidevieh in dieſer
Saiſon ihrem Ende entgegengeht. Es darf auch angenommen werden,
daß die ſtarke Fleiſchzufuhr während der letzten Woche wieder nach
theilig auf die Zufuhr gewirkt hat. Die Preiſe für Ochſen waren der
Vorwoche gegenüber wieder um einiges geſtiegen, während für Kühe
und Buililen eine Verſchiedenheit kaum nachzuweiſen war. Am Hammel
markt verlief das Geſchäft ziemlich träge, da der Auftrieb ein verhält
nißmäßig recht hoher war. Dem Vernehmen nach wird eine nicht
geringe Anzahl unverkaufter Hammel anderen Märkten zugeſührt
werden. Die Preiſe waren demnach nennenswerth zurückgegangen

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2850 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 240 Rinder, 150 Schaſe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, 350 Schafe.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,15 9,40. Tendenz: feſtNachprodutte excl. 75 Rend. 7,40-—7.70. endenz: feſt.

Kryſtallzucker I. 29,70.
Brotrafſinade I. 29,45. t
Gem. Raffinade 29,45.
Gem. Melis 28,95.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 16,706G, 16,90B. per Aug. 17,406G, 17,15V.
per Jan.-März 16,826G, 17,07xB. per Okt.-Dez. 18,406G, 18,60B.
per Mai 17,006G, 17,05B. Tendenz ruhiger.

Hamburg. 9. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhiger.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,70. Mai 17,00.
Jan. 16,85. Aug. 17,40. Tendenz: ruhig.
März 16,90. Okt. 18,55.

Produktenbörſe.
Berlin, den 9. Dezember.

Weizen Dezbr. 156,25 Mai 156,25 AC, Juli 157,50
Roggen Dezbr. 137,50 Mai 138,75 Juli A.
Hafer Dezbr. 139,50 AC, Mai 135,75 A.
Mais Dezbr. 140,25 Mai 112,75
Rüböl Dezbr. 48,60 Mai 48,20 C.
Spiritus 100 70er loco 42,00 c.

Preisnotirungen für Kuxe am 9. Vezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werthe: frage gebot
Bornſſio 1422 15001 Zentde 100 115Friedlicher Nachbar 3725 380 Seruvardshall 389 400
G nera B'umenthal 14805 77 i nrode Z2 7 37 0König Ludwig e 13750 13900 Burbach 3925 3 ;375
Conſ. Nord'e d 3650 Ca 8fund u 5450Schü bot Charl. 1340 1375 Eim La. A h 550 S 7Stebenp aneten 24291 Gried; icshall 3251 875Tremo in e et 1525 BlückaufS nd rshanſen 9075 9175
Vor wärts e e n 125 hanſa i berberg 15D dw gsburg 877 2 5325ErzKuxer He drungen I und II 975 1 25Fried ichsſegen 20781 Jobannoshall 2250 2302Giückauf b. Neoiges 2651 Ronnenberg A. v. 75
Sitio ja 1725 11751 lüfſel Salzgitter 4./G.. 4251 475
Wildberg. IIIIIIIIIIIIII 1000 1050 Wilheimshaua n 9325
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Jagdmuſe,
Gamaschen,

Jagdstühle,
Rucksäele,

S

u

Jagd-Iusrüstungsgegenstände:

Jagdtaschen,
Mundepeitschen,

Jagä!ederwesten,Jagdhüte,
Jagdstieſeln-

Rich. Schröcker Nachf,
Leipzigerstrasse 2, im Rathhause,

Vernsprecher 947.

Preis ist on S
e

80 Wio

Rich. Schröder Nachf.,
Inh. Walter Uhlig,

J ültestes u. grösstes Sperialgeschäft aller existirenden Schusswaffen,
empfehle als Weihnachts-GesehenkKe:

dagdgswehre, Teschings, Revolver,
Pistolen und Luftgewenhre,

Hirschhornwaaren:
Rauchtisehe,

Schreibzeuge,
TranchierbestecKs,

EssbesteckKs,
Handlenehter,

Vhren,
Servlettenringe,

Rauechservlee,
Welnservice,

Liqueurservlee.

Ausverkauf2,7;7re 7 7 7 7 7C

S von Reisetaschen wit und ohne PHinriehtung,
S Pompadours und billigen Portemonnaies S
D wegen Aufgabe dieser Artikel. S
S Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager in: S
S Parfums, Seifen, Schildpatt-,
S und ff. Lederwaaren.

Ernst Rosa, vorm Fritz Kassler.

Eifenbein-, S

en
der Mädchenſchule beſteht.

Für Oſtern 1903 werden Schüler für die unterſte Vorſchulklaſſeaufgenommen. Jn dreijährig m Kurſus wird das Ziel für Sexta

Vorſteherin: Luise Staabs.rreicht.

c So e en höheren
rivatſchule durch eine

Rorſchnle für Knaben, zönigiraſe s1.
Dem Beiſpiele auswärtiger höherer Mädchenſchulen folgend,

errichte ich mit Genehmigung der Königlichen Regierung eine Vor
sehule CSür Knaben, welche ſelbſtändig für ſich, unabhängig von

Weihnachtsbitte?
Der Winter ſo hart, keine Arbeit mehr,
Di- Stube kalt, der Tiſch ſo leer:
O Chriſtkind, kehre doch auch ein

Bei den Armen unſrer Panlusgemein'k
Auch die Kleinen der Bewahranſialt jreuen ſich wieder
Aur Dich, d'rum bilte, leg' für ſie etwas nieder,
Bei den Schweſtern zum fröhlichen Weihnachtstag,

Oder bei Piſtor von Broecker urd Pfa rer Bach.ſ 75 Slhutn.
Direktion S E. M. Mauthner.

Mittwoch, d. 10. Dezbr., Ant. 8.
3. 17. Male Pats den Frauen

Walballa- Theater.

Direſt. Riehard Hnudert.
Großes

Dezember-Prograwm.

Skadt- Theater
in Halle a. S.

Mittwoch, den 10. Dez. 1902,
Abends 7 Uhr

87. Vorſtellung im Abonnement.
Z. Viertel.

57. Vorſt. FarbenAbonn.
Farbe Weiss

Hans Heiling.
Romantiſche Oper in Akten nebſt

1 Vorſpiel.
Text von Ph. Ed. Devrient.

Muntk von Heinrich Marſoner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen des Vorſpiels:
Die Königin der Erd

geter S. Stoll.Jhr Sohn Joſef Fanta.Erdgeiſter, Gnomen, Zwerge.
Ouverture.

Perſonen der Oper
Hans Heiling Joſef Fanta.
Anna, feine Braut M. Ekeblad.
Gerrrud, ihre Mutter' M. Ulrich.
Conrad,burggräflicher

Leibſchüß Gruſelli.Steovan, Schmied C. Brandis.
Ri las, Schneider R. Böttcher.

Schützen, Bauern, Bäuerinnen,
Spielleute.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 101 Uhr.

r

a la S andentſch und engliſch.
AMrant, Fachf,, r. Srinſtr.

Fernſopr. 2061.

Apollo- Theater.

Dire tion: Gustav Poller,
am Rie eckplatz, nächſte Näh

des Hauptbahnhofes
5S BI IDie 4 Elemente?

J. Auf dem Erdglobus.
I. Hoch in den Lüften.
III. Die Meerfran in
wogender Ser. IV. Zum

Fenertode verurtheilt.
Einzig exiitirender, wunderbarer

Bühnenzauber!
Walter Steiner m. ſeinem

brillanten Repertoir.
Renard's leb. Colossal-Biſder.

geſtellt von Hunden!
und das übrige

gr. Novitäten- Programm.

X

Vorräthig in Halle bei C. F. Ritter Leipzigerstrasse 90.

e

2 S

Wohlthätigkeits Vorſtellung.
Zu Gunſten einer Weihnachtsbeſcheernng der Knaben und

Mädchenhorte zu Halle a. S. veranſtaltet der unterzeichnete Verein
am Donnerstag, den II. cr. im
ſeine übiche Jahres- Vorſtellung.

„Die Lieder des
roren Saale der „Kaiſferſäle“
ur Aufführung gelangt:

Rluſikanten.“
Volksſtück in fünf Alten von Kneiſel.

Herrn Heuhber, i. Fa.
Eintrittskarten an der Abendkaſſe ſowie im Vorverkauf bei

C. F. G. kitzing, Cig arrengeſchäft, Schmeeritr 28
und bei Herrn Herm. Scholle, Reſtaurant „Eiskeller“,

SaalOeffnung 7 Uhr.
Nicotaiſtr. 11.

Anfang 8 Uhr.
Hochachtungsvoll

Theatralischer Verein „Thalia“,
Gegründet 1881.

Prinzeſſin
Wallenſteins Tod.

Weimar (Hof-Theater): Hoffmanns
Erzählungen.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die hl.

Eliſabeth.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Goldhaar. Abends

Welt-Panoram
BöhmiſcheSchweiz.

geöffnet von

210 Uhr.
Nur bis

turen mit

den

Ein feines Parfüm
diſtinguirt und decent, finden
Sie ſiche lich am beſten unter

1001 Gerüchen,
die Jonen bieten kann

Oskar Balliu'sParfümoerie,

Untere Leipzigerſtr. 91.
Lager apart. Geſchenkartikel

in Parfümkäſten von
Pfa. bis zu den feinſten.

Kamm- u. Bürſten-Garni-
Monogramm,

billigſte Preiſe.

Aen Deutseh. Sprachrerein

2weilg verein Halle,
Vortrag des Frl. Clara Oest rien,

Freitag, den 12. d. Mis.,!
Abends St Uhr im „Evangel.
Vereinshauſe“. Näheres veſagen

die Einladungen. (6833

Herren Wäsche
iſt und bleibt das praktiſchte

Weihnachts Geſchenk.
Größte Auswahl in

Oberhemden, Kragen,
Manſchetten, Serviteurs

beſter Qualitäten bei

Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtr. 36.

Afrikanisohe
reichhaltige Sammlung ſofort u
verkaufen. Liebhaber ditte unter
Z. h. 435 in der Exped. d
nachzufragen.Gebrauchte Pianos u. cm

zu verkaufen. C. Rich. Riätter,
Leipzigerstrasse 73.

NMitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Erneuter Uiülfer nur
Die den gebildeten Ständen an

gehörige, durch langjährige Krank
heit u. harte Schickſalsſchläge ſchwer
beingeſuchte Familie mit unver-
ſorgten Kindern, deren ſich die chriſtl.
Rächſtenliebe ſ. Zt. in ſo dankens-
wertder Weiſe angenom nen hat, be
darf noch weiterhin der thatkräftigen
Unterſtützung. Es gilt jetzt nicht
mehr blos zu ſtärlen, was ſterben
vill, ſondern dem zu helfen, was
leben will. Um der Liebe Chriſti
willen bitte ich um neue G bven,
das angefangene x Werk zu
vollenden. 1. Joh. 3, 16--18.

Pfarrer Emil GesKe,
Kletzko, Proo. Vofen.

Filzstiefeln,
beſetzt, für Damen u. Herren,
von Ambrosius Marthaus-Oschatz.
Filzſchuhe, Filzhacken empf.
0. 6. Nicolai, Leipzigerſtr. 13.

Ein braun-ohriger Terrier
iſt zu gelaufen. Abzuhoten bei
WelcKer, Mühlwea 1, 1 Treppe.

Günſtig ſterGelegenheils Kauf

bis Weihnachten
in vorzüglichen Regulateuren.
gold. Herren u. Damenuhren
u ſilb. Herrenuhren zu jedem
annehmharen Preiſe unter Garanti-.
Bevor Sie Weihnachts Geſchenke
kaufen, bemühen ſie ſich nach

Friedrichſtr. 55, I
Reparaturen an Uhren werden

exakt ausgeführt. [6252
Für ein induſtrielles Unternehmen

mit nachweisl. gut. Gewinn a b itend,
ſuche ſtillen oder thät gen Therl
hader mit 20 bis 80 000 M. die
ſucceſſive ein elegt werden können.

2 Kapital wird ſicher geſtellt. 77
Offerten unter G. A. 1443Hassenstein Vog er

cm
Korb u. Kinderwagenhandlg.

J im Hauſeh Nnotel Stadt Berlin,
S O. Leip gerſte. 45.

Zu Weihnaqhts-
geſcheuken paſſ empf.
Hand, Trog, Waſch

Näh, Ar'eits,
5 Staubluch Meſſer,

Papier, Kinder
ſchlaf, Reiſe u. alle Luxuskörbe, Noten
und Arde tsſtänder, Z itungsmappen,
Meſſereimer, Flaſchenhalter, Rohr-,
Matten, Rips, Plüſchſeſſel, großart.Auswahl. Kied rklappſtüsle u. Kinder

ſtühle. Dos Neueſte in Puppenwagen.
Alles bei Baarzaalung 5 Proz. ſowie
um damit zu räumen, eine Parthie
prrückgefetz'er Ppuppenſport und
Pupp nwag.n zu jedem annehmbaren

Preiſe. Nesse.L h]hdcccncchccccccee2—-0
35 e„Oekonomia!
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Vorzüge genſertg geringer

Brennmaterial Verbrauch, wo
durch ſich Oekonomia-Oeten im
Vergleich zu anderen Fabrikaten
in einem Winter bezahlt machen.
Keine Beauffichtigung. brennt
vei zweimaliger Füllung Tag und
Nacht. Gleichmäßige Wärme-
abgabe
nächſter Nähe, iſt ein angenehmer.
Kein Verſchlacken: die Aſche
fällt fein zerſtäubt, wie Cigarren
aſche in den Aſchkaſten. Ueber
reſte in feſter Form vilden ſich nicht.
Riederlage: Gustav Renseh,

Halle, Poſtſtr. 9710.

ERrleh Reine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65.
Beichhaltiges Lager

von
Brochen und Nadeln

in moderner Stylart.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Für meinen Frennd,
31 Jahre, Chemiker und Direktor
induſtriell. Unterneh mens in der Näh
ein. Großſtadt ſuche ich

zwecks Heirath
Annäberunz an gebild. achtd re Dame.
Mitgift nedenſächlich. doch wür e Aus

ſicht auf ſpiteres Erbt eil von ca.
200 Mille Mk., wie dies den Ver
hä.tn. des Betreff. entſprich, erwünſcht

der Anfenthalt, ſelb i in G

Dankſagung.
Unſern inniaſiten Dank den

Jünglingen und Jungfrauen Niem
bera's, die un'ere gute Tochter,
Schweſter und Enkelin

Frieda Köhler
zur 3 Ruhe geleiteten, ihren
Sarg ſo reich mit Kränzen und
Palmenzweigen ſvmückten. Dank
auch dem Herrn Paſtor Jähſer für
de troſtreichen Worte am Grabe
und dem Herrn Dr. Nitſche für die
unermüdlichen emüdungen. Dank
dem Herrn Kantor Hucke mit ſeiner
Schuljugend für die ſchönen
Geſänge.

Niemberg, d. 8. Dez. 1902.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen,

Familie Köhler.

Dankſagnung.
Für die uns bei dem Heim-

ange unſeres lieben Vaters, des
Königl. Hegemeiſters a. D.

Gottfried Reinhardt
ſo zahlreich bekundete Theil-
nahme ſagen herzlichen Dank

Schkeuditz, d. 8. Dez. 1902.

die trauernden Familien
Reinhardt und Pfeiffer.

Verlobt: Frl. Frieda Ruvppel
mit Hrn. Leutnant Hermann
Reinecke (Wies aden Schweid
nitz). Julie Fr iin v. Freilitzſch
mit Hrn. Paſtor Paul Faßbender
gt affendorf Hrünverg).

rieda Lödlich mit Hrn. Dr
med. Kurt Groſſe (Berlin). Frl.
Elſe R.chter mit Hrn. Dr. med.
B ßler (Töbein). Frl. Ciara
Meinhardt mit Hrn. Reſtaurateur
Carl Müller (Naumsurg--
Berlin). Frl. Marie Kühne mit
Hrn. Richard Cuingeſtein Zeitz).

Verehelicht: Hr. Handels
kammerſyndilus Dr. jur. Rieſen
feld mit Frl. Paula Marck
(Bres!au).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Obverleutnant von Lewingski
(Berlin). Hrn. Georg Grund
(OberHermsdorf). Hrn. Haupt
mann Walter von Wißmann
(Wieſau). Hrn. Leutnannt Curtvon Goßler (Stendal). en
Dr. phil. Oswaid Kramer
(Gerichshain). Hru. Beraver
walter Kühn (Zwickau). Eine
Tochter: Hrn. Oderregierun
rath Falkenthal tettin). Hrn.
Amtsrichter Dr. Jaenicke
(Haßfurt).
eſtorben: Hr. Dr. phil Ernſt

(Berlin). Hr. Carl
rſtenberg (Rasberg). Hr.

Medizmalrath Dr. F. W. L
rückner (Neudrandenburg). Hr.
Amtsaſſeſſor a. D. Baron Thedel
Cuno von Wallmoden (Alt
Wallmoden). Hr. Oberſtleutn.
a. D. Heinrich v. KummerBreslau Hr. Richard Fr.
von Salmutb (Raumdurg a. S.).

Hr. Rentier Louis Jordan
(Berlin). Hr. Kaufmann Max
Bauer (Maadeburg). Hr. G. A.
Hering (Königſtein a. E.). Hr.
Polizeirath a. D. Augun Höbhn
(Wesbaden). Hr. Dr. phil. B.
Hirſch (Dresden) Hr. Staats
anwalt a. D. Wilhelm Seein
kopff (Raumburg). Hr. Mühlen
beſitzer Hermann Jacobi (Wetta-
burg). Hr. E. Stäor Deſſau).
Fr. R ttergutsbeſ. Marie Glorin
(Kolemanz). Fr. Emma v. Ziebl
berg (Leſſau). Fr. Eileonore
Zimmermann (Quedlinburg). Fr.
Ja Prömper (Lübeck). Fr
Chriſtiane Apelt (Werben). Fr.
Wilhelmmne Otto (Liebenwerda).
Fr. verw. Emilie Wendt (Maas
dorf). Fr. Emilie Rößler (Erfurt).
Fr. Friederike Bielecke (Deſſau).
Je Amtsgerichtsrath Emma

ahn (Deſſau). Fr. Friederike
A. G. Schmeerſtr. 20, I. (6831 ſein. Gefl. Mittseilg. erb. unt. L. P

6016 durch Rudolf Mosse, ILeiprſg.
Behrens Erfurt). Frl. Elſa
Sorber (Erfurt).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Stellung der Provinz Sachſen im deutſchen Obſtbau.

Jn den Mittheilungen, die in der Preſſe unſerer Provinz bis jetzt an
die Obſtbaumzählung vom Jahre 1900 anknüpften, iſt noch nicht
hervorgehoben worden, daß die Provinz Sachſen auf dieſem Gebiete
nach verſchiedenen Richtungen unter der Geſammtzahl der preußiſchen
Provinzen eine hervorragende Stelle einnimmt. Gezählt wurden in
unſerer Provinz 2788 360 Apfelbäume, 1506 662 Birnbäume,

8010 754 Pflaumenbäume, 2 477 123 Kirſchbäume, zuſammen 14 782 899
Obſtbäume. Unter den zuſammen 14 preußiſchen Provinzen ſtehen wir
mit unſeren Zahlen hinſichtlich der Apfelbäume an dritter Stelle (hinter
der Rheinprovinz mit 5558 170 und der Provinz Hannover mit
3 797 765), hinſichtlich der Birnbäume ebenfalls an dritter Stelle
(hinter der Rheinprovinz mit 2318 743 und der Provinz Schleſien
mit 1807 428), hinſichtlich der Pflaumenbäume an erſter
Stelle, und zwar weitaus, denn die Provinz Brandenburg, die ſich
an uns anſchließt, hat nur 5 443 192 Pflaumenbäume aufzuweiſen, und
hinſichtlich der Kirſchbäume ebenfalls an erſter Stelle.
Die Stellung unſerer Provinz auf dem Obſtbaugebiete iſt, ſo bemerkt
die „Magd. Ztg.“, im preußiſchen Staate alſo außerordentlich ehrenvoll.
Hinſichtlich der Geſammtzahl dieſer vier Obſtbaumarten ſtehen wir
unter den preußiſchen Provinzen ſogar an erſter Stelle, und zwar
ebenfalls weitaus, denn die Rheinprovinz folgt als zweite erſt mit
12 475 838 Obſtbäumen, alſo mit mehr als 2 Millionen Bäumen
weniger als die Provinz Sachſen. Von den übrigen Bundesſtaaten
überbietet uns nur Bayern, und zwar mit 22 565 870 Obſtbäumen.

Kütten, 8. Dez. (Stiftungsfeſt.) Am geſtrigenAbend feierte der hieſige Geſangverein „Liedertafel“ in Vogels
Gaſthauſe ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt durch Konzert und
darauffolgenden Ball. Der Verein zählt faſt ſämmtliche anſäſſigen

Bewohner von Kütten und Drobitz zu ſeinen Mitgliedern.
Cönnern, 8. Dez. (El'ne Schwindlerin) hat ver

gangene Woche die hieſigen Läden heimgeſucht. Sie kam auch in
den Laden der Palm'ſchen Konditorei und beſtellte eine Torte für

Den Gutsk ſitzer Schmidt in Trebnitz (welcher dort nicht exiſtirt).
Vei dieſer Gelegenheit wollte ſie Gebäck borgen, was ihr abge-
ſchlagen wurde. Nur für 10 Pfg. Waare wurde ihr verabfolgt.
Sie verſuchte darauf dasſelbe Manöver bei den BVäckermeiſtern
Rothe und Müller und in ähnlicher Weiſe beim Fleiſchermeiſter
Scherf, ohne daß es ihr glückte, etwas zu erhalten.

Friedeburg a. S., 8. Dez. Ein Einbruchsdieb-
ſt a h wurde vor mehreren Tagen bei dem Kaufmann Schröder
hier verübt. Die Spitzbuben drangen von hinten in das Gehöft
und ſtahlen eine größere Anzahl Kiſten Cigarren, Materialwaaren
und ca. 10 Mark Wechſelgeld. Auch in den Ortſchaften am
Petersberg hauſt Diebsgeſindel; dem ſogen. „Rokhen Hauſe“
ſtatteten Langfinger einen Beſuch ab.

Merzdorf, 8. Dez. (Ueberfall.) Am 30. v. Mts. wurde
die Dienſtmagd Martha Mating (im Dienſt bei Rittergutsbeſitzer
Grünberg hier), als ſie zum Beſuch bei ihren Eltern in Elſterwerda
geweſen und Nachmittags beim Dunkelwerden ihren Heimweg nach
Merzdorf angetreten haite, auf dem Kommunikationswege Krauſchütz
Merzdorf von einem Unbekannten angefallen und vergewaltigt. Durch
die ſofort von dem Bezirksgendarmen angeſtellten Ermittelungen ſoll
der Thäter entdeckt worden ſein.

Wittenberg, 8. Dez. (Verhindertes Eiſenbahn
unglücck.) Durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers des am
Sonnabend Abend um 9 Uhr 12 Min. von Halle hier ankommenden
Schnellzuges iſt ein unabſehbares Unglück abgewendet worden. Als

der betreffende Zug bis kurz vor der Station angekommen war,
eibemerkte der Lokomotivführer plötzlich, daß vor ihm auf demſelben

weiten Gleiſe der Torgauer Zug ſtand und gab auch in dem Moment
t Kontredampf unter gleichzeitigem Gebrauch der Bremſe, ſo daß ſein

5 ſofort zum Stehen gebracht wurde. Die Unterſuchung des Falles
ſoll bereits eingeleitet ſein.

Wittenberg, 8. Dez. (Das Buchdruckge werbe nach
Luther.) Jn Leonhardts Buch über Samuel Selſiſch iſt eine Fülle

intereſſanten ſtatiſtiſchen und volks wirthſchaftlichen Materials enthalten,
das ein treffliches Kulturbild aus der Zeit von vor 300 Jahren giebt. So
wird das Jnnungsweſen, ſeine Eniſſehung und ſein Zweck, die Cenſur
und die einſchlägige Geſetzgebung durch die beigedruckten Jnnungs
ſtatuten, Handwerker-Ordnungen und fürſtlichen Mandate eingehend

eſchildert. Da ſchreibt die Buchbinderordnung von 1557 unter
Anderem die Arbeitszeit vor. Ein jeder Geſelle ſoll im Sommer
von früh 4 Uhr bis abends 8 Uhr, im Winter von früh 5 Uhr
bis abends 9 Uhr arbeiten. Vierzehn Tage vor Michaelis ſollen ſie
anfangen bei Licht zu arbeiten und 14 Tage vor Oſtern mit der Licht
arbeit auſhören. Von großem Jntereſſe ſind die Mittheilungen Leon-
hardts über die Blüthe des Buchgewerbes in Wittenberg. Er erzählt
u. A., daß Hans Luft in den Jahren 1525--84 mit vier fort-
während gehenden Preſſen 100000 Bibeln gedruckt hat, daß
von 481 Steuer zahlenden Bürgern hier 113 dem Buchgewerbe ange
hörten und 1600 hier 19 Schriftgießer, 37 Drucker, 15 Buchhändler,
29 Buchbinder und 13 Papiermacher vorhanden waren. Heute ſind
hier weder Schriftgießer noch Papiermacher vorhönden und die Buch-druckereien ſind an 4, die Buchhändler ebenfalls auf 4 ünd die Buch

bindereien auf 14 zuſammengeſchrumpft.
9 Vittenberg, 8. Dez. (Ein Bandendiebſtahlh) wurde

heute Mittag mit unglaublicher Frechheit ausgeführt. Zwei Frauen
aus Warten ug kamen mit ihren drei erwachſenen Söhnen in das

Salzmannſche Manuſaklurgeſchäft im Marktſchloß. Hier ſtellten ſich die
jungen Leute um die Kiepen ihrer Mütter auf, während dieſe

nige Kleinigkeiten kauften. Ein anderer Kunde bemerkte, daß die
Frauen Packete in ihren Kiepen verſchwinden ließen, und als dieſe dann

krotz des Sträubens der Frauen revidirt wurden, da fanden ſich in
denſelben Kleiderſtoffe, Bettwäſche, Tiſchdecken u. ſ. w. im Geſammt
betrage von etwa 200 Mk., welche Waaren die Frauen im Geſchäft ge
ſtohlen hatten. Die Frauen wurden, während ſich die Herren Söhne
drückten, der Polizei zugeführt.

Naumburg, 8. Dez. (Die Stadtverordneten)
haben beſchloſſen, Beſchwerde über die Verwaltung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes zu erheben und den Magiſtrat auf Anerkennung
des Reviſionsrechts der Stadtverordneten zu verklagen. Der Magiſtrat
hatte einer in der letzten Sitzung des Kollegiums gewählten Kom
miſſion, welche die Zuſtände im Krankenhauſe unterfſuchen ſollte,
den Zutritt verſagt und das Recht des Kollegiums zur Vornahme
einer Reviſion beſtritten.

Köſen, 8. Dez. (Die Stadtverordneten be-
willigten 4600 Mark zur Abdichtung des unteren Soolſchachtes und
ſche Mark zu Vorarbeiten für die Anlegung eines neuen Bohr-
lochs.

Ouerfurt, 8. Dez. (Kleinbahnprojekt.) Auf
Veranlaſſung des Landraths Bötticher iſt der Königliche Eiſen
bahn-Bauinſpektor Lemcke mit der Prüfung des Kleinbahnprojekts

Querſurt-Mücheln- Naumburg beauftragt worden.
s Freyburg a. U., 8. Dez. (Viehzählung.) Die Zahl der

Gehöfte überhaupt betrug nach der Zählung am 1. Dezember d. Js.
370, die der viehbeſitzenden Haushaltungen 318. Jn dieſen wurden
u 127 Pſferde, 182 Stück Rindvieh, 6 Schafe und 848

Schweine.
o Laucha, 8. Dez. (Viehzählung.) Unſere Stadt hatte

am 1. Dezember 314 Gehöfte. Davon waren 219 mit Vieh beſtanden,
und zwar mit 100 Pferden, 244 Stück Rindvieh, 81 Schafen und 843
Schweinen.

Zeitz, 8. Dez. (Der Konzertverein) feierte am 5. Dez.
ſein 25jähriges Jubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde dem muſikaliſchen
Leiter des Vereins, Fabrikbeſitzer Paul Fröhlich, als Zeichen der An
erkennung für ſeine vielfachen Verdienſte durch den Vorſtand eine
MozartBüſte überreicht. Oberbürgermeiſter Arnold richtete an Herrn
Fröhlich eine ehrende Anſprache
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und Thüringen.
Nordhauſen, 8. Dez. (Eine Liebestragödie) hat ſich

am Sonnabend Nachmittag zwiſchen Wolkramshauſen und Wernrode
abgeſpielt. Auf freiem Felde erſchoß dort der von hier ſtammende
Barbier Buchmann, ein 21jähriger junger Mann, ſeine aus Erfurt
gebürtige Braut Minna Stade, die im Alter von 20 Jahren ſtand,
und brachte ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den
Kopf eine lebensgefährliche Verletzung bei. Er wurde in das
hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo er geſtorben iſt. Das
Motiv iſt in einem unheilbaren Ohrenleiden des Bräutigams

u ſuchen. Aus Verzweiſiung über dieſen hoffnungsloſen Zuſtand
eſchloſſen beide, ihrem jungen Leben ein Ende zu machen. Man fand

die Leiche der Braut, die ihr Geſchick mit dem ihres Bräutigams bis
in den Tod hinein eng verkettet hatte, mit dem Mantel des ſterbend
neben ihr liegenden jungen Mannes bedeckt.S Nordhauſen, 8. Dez. Wohlthätigkeitsbazar.) Zum
Beſten der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt iſt am Nachmittage des
vorgeſtrigen Sonnabends in den Räumen der „Spangenbergſchen
Brauerei“ ein Bazar eröffnet worden, in dem eine große Zahl hieſiger
junger Damen thätig iſt. Die Einnahmen haben vorgeſtern über
1600 Mk. und geſtern über 2000 Mk. betragen. Heute Abend wird
der Bazar geſchloſſen.

M ZJlfeld, 8. Dez. (Das Gewiſſen. Anfang Oktober wurde
bei dem Bäckermeiſter Oels eine bedeutende Summe geſtohlen. Ver
dächtig war der Bäcker Theodor Rohr, welcher kurze Zeit vorher bei
Oels längere Zeit in Stellung war. Auf Anzeige begab ſich der
Gendarm nach der Wohnung der Frau Rohr (derſelbe war erſt wenige
Tage verheirathet), traf aber Rohr nicht mehr, indeß traf er ihn noch
auf dem Bahnhof um 7 Uhr, wo er auch das geſtohlene Geld in faſt
gleicher Höhe vorfand. Leider wurde eine Verhaftung nicht gleich vor
genommen wegen der Angabe des Rohr, er wolle nach Heringen, um das
Geld anzuzahlen an ſeine von ihm dort thatſächlich gekaufte Bäckerei. Rohr
iſt aber in Heringen nicht eingetroffen, ſondern verſchwunden und,
trotzdem von Herrn Oels 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt, noch nicht
ermittelt. Jetzt geht der „Nord. Ztg.“ aus Düſſeldorf ein Brief zu,
in welchem der Einbruch in Jlfeld genau geſchildert wird. Der Brief
ſchreiber unterzeichnet Auguſt Müller und giebt an, er habe die That
mit einem anderen wandernden Stellenloſen ausgeführt. Das Geld
hätten ſie getheilt und ſich dann getrennt. Jetzt laſſe ihm ſein
Gewiſſen keine Ruhe. Darum möge däs Blatt den Brief veröffentlichen,
damit nicht ein Unſchuldiger in Verdacht komme. Der Reſt des nicht
ganz verbrauchten Geldes iſt beigefügt. Brief und Geld ſind der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Vom Unterharz, 7. Dezember. (Der Winter im Har;z.)
Die im Laufe der vergangenen Woche gefallenen Schneemaſſen haben
das Gebirge in ein prächtiges Wintergewand gehüllt. Da während
des Schneefalls Windſtille herrſchte, ſo iſt die Schneedecke durchaus
gleichmäßig. Jhre Höhe beträgt etwa ein halbes Meter. Schwer
beladen beugen ſich Aeſte und Zweige unter der Laſt
des auf ihnen lagernden Schnees. Der Wald gewährt
einen wahrhaft feenhaften Anblick. Die Wege ſind durch
den Schneepflug überall fahrbar gemacht. Die Schlittenbahn iſt ganz
vorzüglich. Das Wild hat ſich in Schaaren an den Futterſtellen einge
funden. Hier bieten ſich für den Naturfreund wieder ganz reizende Bilder.
Hirſche ſind beſonders am Dambachshaus zu beobachten, während ſich
auf der Georgshöhe neben dem Rothwild auch das Schwarzwild in
großer Zahl einfindet. Die Kälte iſt auf den Höhen nicht ſo ſtark
geweſen wie am Fuße des Gebirges während das Thermometer oben

nur 20 Grad R unter Nüll ſank, zeigte es unten
23 Grad R. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 8. Dez. Haushaltungsunterricht.)
Den Stadtverordneten iſt eine Vorlage des Magiſtrates zugegangen
über die Einführung des Haushaltungsunterrichtes in den Mädchen
Volksſchulen. Es wird, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, die Ein oder

Angliederung dieſes Unterrichtes an den Volkefchuiunterricht für die im
letzten Schuljahre ſtehenden Mädchen vorgeſchlagen. Oſtern nächſten

Jahres ſoll der erſte Verſuch mit vier bis fünf Abtheilungen von je
höchſtens 40 Schülerinnen gemacht werden. Wöchentlich einmal ſoll in
vier aufeinanderfolgenden. Stunden unterrichtet werden. Die Schul

küche wird in dem neuen Schukhauſe in der äußeren Ringſtraße ein
gerichtet. Die einmaligen Ausgaben betragen 1800 Mk., die dauernden
3000 Mk. pro Jahr.

Wernigerode, 8. Dez. (Eiſenbahnverbindung mit
Berlin.) Die fortgeſetzten- Klagen der hieſigen Bevölkerung über
die ſchlechte Bahnverbindung mit der Reichshauptſtadt haben der
Handelskammer in Halberſtadt Anlaß gegeben, ſich mit einer Bittſchriſt
an den Miniſter für öffentliche Arbeiten zu wenden.

Erfurt, 7. Dezember. (Der Neſtor der Thüringer
Muſiker,) der frühere Meininger Dirigent, Hofkapellmeiſter Emil
Büchner hier, feierte geſtern ſeinen 75. Geburtstag.

S Letzlingen, 8. Dez. (Zur. Hofjagd an welcher der
Kaiſer, wie wir ſchon geſtern meldeten, infolge ſeines augenblick-
lichen Augenleidens wohl kaum theilnehmen wird, iſt für den
Sonnabend bei der Jagd auf Wildſchweine der ſogenannte
Stemmſol auserſehen. Dieſes Gebiet liegt etwa eine halbe Stunde
vom Jagdſchloß Letzlingen entfernt und iſt vorherrſchend. mit dichtem
Nadelholz bewachſen, welches in manchen Theilen zu einem unenkt-
wirrbaren Unterholz-Geſtrüp geworden iſt. Das ganze Gebiet
iſt von einem Gitter umſchloſſen. In der Mitte des Reviers ſind
die Saufänge, wo die in anderen Revieren gefaugenen Wildſchweine

üntergebracht ſind.
Sechauſen i. A., 8. Dez. (Elektrizitätswerk.) Das von der

Firma Körting in Körtingsfeld bei Hannover erbaute Clektrizitätswert
hierſelbſt iſt ſeit einigen Tagen in Betrieb genommen. Die Anlage iſt
vorzüglich zu nennen.

Weimar, 8. Dez. Kaiſerin Auguſta-Denk-
mal.) Dem Komitee für das Kaiſerin AuguſtaDenkmal in
Weimar, deſſen Protektorat der Großherzog übernommen hat,
und deſſen Ehrenprotektorat die Kaiſerin an der Spitze einer
Reihe deutſcher Fürſtinnen beigetreten iſt, ſind auch eine große An
zahl anderer hervorragender Perſönlichkeiten aus allen Theilen
Deutſchlands hinzugetreten. Wir nennen unter ihnen nur den
deutſchen Reichskanzler Grafen v. Bülow den Generaladjutanten
des Kaiſers Grafen von Lehndorff und Generaloberſten Freiherrn
v. Los, ferner den Votſchafter Fürſten v. Radolin, die Staats
miniſter Dr. v. Boetticher, Freiherrn v. d. Recke, Freiherrn
v. Rheinbaben, Dr. Studt, Dr. Graf v. ZedlitzTrützſchler, den Ge
ſandten Grafen Dönhoff uſw. Die Beiträge ſowohl für das Denk-
mal wie für die Gedächtnißkirche ſind auch in der letzten Zeit in
erfreulicher Weiſe eingegangen, doch bedarf es auch künftig ange
ſtrengter Thätigkeit, um das Werk glücklich zu Ende führen zu
können. Deshalb fordert das Komitee weiterhin zur Einſendung
von Gaben und zur Bildung von Lokalkomitees auf. Gaben werden
entgegengenommen von der Centralſammelſtelle für das Königreich
Sachſen (Frhrn. v. Gayl, DresdenBlaſewitz, Reſidenzſtraße 36)
und von dem Schatzmeiſter, Prtrehnunaergt Fritſche in Weimar.

Eiſenach, 8.- Dez. uſeumsdirektor.) An Stelle
des verſtorbenen Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Kürſchner
wählte der Gemeinderath den Redakteur Kühner zum Direktor des
hieſigen Reuter und WagnerMuſeums.

Meiningen,. 8. Dez. (Die Reichsbankneben
ſt e II e) wird hier am 20. d. M. eröffnet werden

Pößneck, 8. Dez. (Anleihe.) Der hieſige Gemeinderath
hat die Aufnahme einer Anleihe von 260 000 Mark zu kommunalen
Zwecken beſchloſſen.

Coburg, 8. Dez. (Erfroren.) Zwiſchen Dreba und Neu
ſtadt a. O. wurde ein unbekannter, etwa 40jähriger Handwerksburſche
erfroren aufgefunden.

Planen i. V., 8. Dez. Verband reiſfſender
Kaufleute.) Am Sonnabend und Sonntag tagte hier im
Hotel Wettiner Hof“ der Verband reiſender Kaufleute Deutſch
lands (Sitz Leipzig) und die Mitteldeutſche Verkehrskommiſſion des
Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands.

Oelsnitz, 8. Dez. (Blutthat.) Jn Oberlauterbach bei
Oelsnitz hat der aus Kahmer bei Greiz gebürtige Maler Weiſe die
24jährige Fädlerin Pickel aus Rodau durch Erſchießen zu tödten ver
ſucht und ſich darauf ſelbſt zwei Kugeln in den Hinterkopf gejagt, die
ſeinen Tod herbeiführten,

Crimmitſchau, 8. Dez. (Diebesneſt.) Der hieſigen
Polizei iſt es gelungen, ein Diebesneſt ausfindig zu machen. Schon
ſeit einigen Monaten ſind hier und in der näheren Umgebung viel-
fach Einbruchsdiebſtähle verübt worden, ohne daß es gelang, des
Thäters habhaft zu werden. Jn allen Fällen wurden meiſt Lebens-
mittel entwendet. An einem der letzten Abende nun ward der in
der Hermannſtraße hier wohnhafte 27jährige Handarbeiter Schwab
aus Mannichswalde dabei ertappt, wie er von dem Aushang eines
Delikateſſengeſchäfts drei Rebhühner herabriß. Seiner Verhaftung
folgte die Durchſuchung ſeiner Wohnung, wobei die erdenklichſten
Gegenſtände zu Tage gefördert wurden. Dem Diebe, deſſen Frau
wegen Verdachts der Beihilfe bezw. Hehlerei ebenfalls verhaftet
wurde, konnten zwei Einbrüche in der Stadt, ſowie eine größere
Anzahl ſolcher in den benachbarten Dörfern nachgewieſen werden.

Dresden, 8. Dez. (Rettung. Verkehr auf den
Staatsbahnen. Elektriſche Schlitten.) Dieſer Tage
fiel ein 9 Jahre alter Knabe unweit der Dampſſchiffshalteſtelle „Karl
ſtraße von einem vereiſten kleinen Floſſe in die Elbe. Ein 15 Jahre
alter Laufburſche Namens Lenk kam hinzu, entledigte ſich ſeiner Ueber
kleider und ſprang dem Knaben in die eiſige Fluth nach. Es gelangihm auch, das Kind an das Ufer zu bringen. Die muthige
Rettungsthat iſt für den jungen Menſchen mit Lebensgefahr verbunden
geweſen. Der Perſonenverkehr auf den ſächſiſchen Staatsbahnen
iſt durch den ſtrengen Winter bisher nur in geringem Umfange
erſchwert worden, da die Staatsbahnlinien von größeren
Schneeverwehungen verſchont geblieben ſind. Zugverſpätungen ſind
aber nicht zu vermeider geweſen, doch rührten dieſe in der Hauptſache
von den Verſpätungen der durchgehenden Schnellzüge der außerſächſiſchen
Bahnen auf den Durchgangslinien Köln- und Holland- Leipzig und
WienBodenbach bez. Tetſchen (Dresden) her, die mehrfach unter
Schneeſtürmen zu leiden hatten. Auf der ſchienenloſen elektriſchen
Bahn nach Klotzſche Königswald, die nach Fertigſtellung des kurzen
Anſchluſſes an das Dresdner Stadtgebiet in Betrieb genommen werden
ſoll, beabſichtigt man elektriſche Schlittenſahrten einzuführen. Vorgeſtern
fand die erſte derartige Probeſchlittenfahrt ſtatt. die ſehr gut verlief.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein neuer Komet. Jn der Nacht vom 2. auf 3. Dez

iſt laut telegraphiſcher Mittheilung der Kieler Centralſtelle für Kometen
telegramme von M. Giacobini auf der Biſchoffoheim Sternwarte
in Nizza ein neuer Komet (der vierte dieſes Jahres) entdeckt worden.
Der neue Komet ſteht vorläufig im Sternbild des Einhorns, etwa 109
ſüdöſtlich von dem Stern erſter Größe Prokyon im Kleinen Hund er
beſitzt nordweſtlich gerichtete Bewegung, nähert ſich alſo dem eben ge
nannten hellen Stern noch mehr. Leider iſt er einſtweilen noch ſo
lichtſchwach, daß er nur in großen Fernrohren ſichtbar iſt.

„Dora Peters“, Schauſpiel in vier Akten von Anni
Neumann-Hofer, errang bei ſeiner Erſtaufſührung am StadtTheater zu
Nürnberg einen ſtarken Erfolg.

Gerichtszeitung.
Dresden, 8. Dez. (Mordprozeß.) Der Prozeß gegen

den Straßenbahnwagenführer Lerch und deſſen Frau wegen Ermordung
des Fabrikwächters Pratſch, wiſſentlichen Meineids, Begünſtigung und
Hehlerei fand heute vor dem hieſigen Schwurgericht unter großem
Andrang des Publikums ſtatt. Lerch iſt nur theilweiſe geſtändig.
Er wurde wegen Mordes, Meineids und Unterſchlagung zum Tode

und zu 5 Jahren 4 Monaten Zuchthaus, die Ehefrau Lerch wegen
Begünſtigung und Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ordnung der Luſtbarkeitsſteuer.
X Haolle, den 9. Dezember.

Der zweite Theil der neuen Ordnung der Luſtbarkeitsſteuer
wurde in der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung durchberathen.
Er lautet, beginnend in der Mitte des 8 5:
XII. Für den gewerblichen Betrieb eines Karuffells, einer

Rutſchbahn, ruſſiſchen Schaukel oder ähnlichen Ver
anſtaltung 2 Ziffer 12)

a2) wenn durch Menſchenhand bewegt, für den Tag 2 Mk.,
b) wenn durch thieriſche Kraft bewegt, für den Tag 4 Mk.
c) wenn durch Motorkraft bewegt, für den Tag 20 Mk.

überall einſchließlich der Muſikbegleitung.
XIII. Für den BVetrieb einer Würfelbude, eines Glücks

Lkades oder einer ſonſtigen Veranſtaltung zum Ausſpielen
von Waaren 2 Ziffer 13) für den Tag 5 Mt.

XIV. Für den Betrieb einer Schießbude 2 Ziffer 14)
t den Tag und Schießſtand 2 Mk.

RV. Für Vorſtellungen von Gymnaſtikern, Equilibriſten
Ballet und Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern,
Hypnotiſeuren, Bauchrednern und dergl. (F 2 Ziffer 16)

a) wenn dieſelben auf Jahrmärkten, Volksfeſten oder bei
ähnlichen vorübergehenden Gelegenheiten unter freiem
Himmel abgehalten werden, für den Tag 2 Mk.,

6) in allen anderen Fällen für den Tag 5 Mk.
XV. Für alle ſonſtigen im S 2 Ziffer 16 genannten Be

uſtigungen und Schauſtellungen
a) wenn das Entgelt in das Belieben des Beſchauers

oder des die Veranſtaltung benutzenden Publikums ge
ſtellt wird oder höchſtens 0,20 Mk. beträgt, für den
Tag 2 Mk.,

b) bei einem Eintrittsgeld von mehr als 0,20 Mk. für
den Tag 5 Mk.

B. Werden mehrere ſteuerpflichtige Luſtbarkeiten an demſelben
Tage und in demſelber Raume gleichzeitig oder unmittelbar auf
einander folgend von demſelben Unternehmer veranſtaltet, ſo
ſchließt in den Fällen unter A Ziffer I--IX die für eine Ver
anſtaltung gezahlte höhere Steuer die für eine andere Ver
anſtaltung ausgeworfene niedere Seuer in ſich.

Jn allen anderen Fällen iſt bei gleichzeitig ſtattfindender
Luſtbarkeiten verſchiedener Art für jede einzelne Luſtbarkeit die
feſtgeſete Steuer zu entrichten.

S 6.
Jede nach dieſer Ordnung ſteuerpflichtige Veranſtaltung mutz

ſpäteſtens einen Werktag vor dem für dieſelbe beſtimmten Tage bei
der ſtädtiſchen Hebeſtelle mittelſt des vorgeſchriebenen Formulars
angemeldet werden. Bei regelmäßig wiederkehrenden Ver-
anſtaltungen darf ſich die Anmeldung auf den ganzen für jene ir
Ausſicht genommenen Zeitraum erſtrecken.

8 T.
w Die Zahlung hat bei der ſtädtijchen Hebeſtelle zu erfolgen und

zwar
a) vezüglich der Steuer für Abonnementskarten, Duhzend-

karten und Dauerkarten innerhalb der vom Magiſtrat zu
beſtimmenden Friſt,

b) bezüglich der Steuer für die im. 5 A Ziffer X ge
nannten Muſikwerke innerhalb einer Woche, nachdem die-
ſelben in dem betreffenden Vierteljahre zum erſten Male
benutzt worden ſind,

c) in illen anderen Fällen ſpäteſtens am zweiten auf die
Veranſtaltung folgenden Werktage his 1 Uhr Mittag



Gerpflichtungen liegt in erſter

S 8.
Die Erfüllung der in vorſtehenden Beſtimmungen auferlegten

Linie dem Veranſtalter der Luſt-
barkeit, ſofern jedoch dieſer ſeinen Verpflichtungen nicht innerhalb
der in der Ordnung geſtellten Friſt nachkommt,
inhaber ob.

dem Lokal

S 9.
Befreit von der Steuer ſind:

1.
Volksvorſtellungen,
die dem Miether des Stadttheaters vertraglich auferlegten

2. der Beſuch des Zoologiſchen Gartens in nachbezeichnetem
Umfange:
a) Findet an dem betreffenden Tage außer dem Schau

ſtellen von Thieren
anſtaltung
hörigen Raume nicht
ganzen Tage und für

in einem zum
eine ſonſtige ſteuerpflichtige Ver

Zoologiſchen Garten ge
ſtatt, ſo tritt Steuerfreiheit am
ſämmtliche Räume ein.

Wird zwar eine ſteuerpflichtige Veranſtaltung in einem
Theil des Zoologiſchen Gartens abgehalten, dieſer Theil
aber den übrigen Gartenbeſuchern nicht zugänglich ge
macht, ſo greift nur bezüglich der letzteren
a Platz, während für die Theilnehmer an der be-
onderen Veranſtaltung die

richten iſt.
c)

ie Steuer

volle Steuer zu ent-
Sind die unter b genannten beſonderen Veranſtaltungen
allen Beſuchern des Zoologiſchen Gartens zugänglis ſo
endigt die Steuerfreiheit zwei Stunden vor
Veranſtaltung beſtimmten Zeit

r für die
und beginnt dieſelbe

wieder nach dem Schluß der Veranſtaltung.
Ferner find befreit von der Steuer Veranſtaltungen, die

3. ausſchließlich wiſſenſchaftlichen, belehrenden oder Unterrichts
zwecken dienen,

4 ausſchließlich von Schülern oder für Schüler hieſiger Unter
richtsanſtalten unentgeltlich dargeboten werden,
zur Feier des Geburtstages des Kaiſers oder eines ſonſtigen
allgemein gefeierten nationalen Gedenktages ſtattfinden und
den Charakter einer patriotiſchen Gedenkfeier tragen.

Außerdem kann die Steuer vom Magiſtrat dann erlaſſen wer
den, wenn die Luſtbarkeit in offenbar gemeinnütziger Abſicht ver
anſtaltet oder auf Erzielung eines zu wohlthätigen Zwecken be-
ſtimmten Reinertrages gerichtet 0

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ordnung

werden mit einer Strafe bis zu Mark geahndet.
Die in Bezug auf die Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten

beſtehenden Polizeivorſchriften werden durch dieſe Steuerordnung
nicht berührt.

S 12.
Dieſelßz tritt am T. April 1908 in Kraft. Zu gleichem

Termin verrieren die für die Stadtgemeinde Halle erlaſſene Luſt-
barkeitsſteuerordnung
18. Juni 1896, ſowie

vom 7. März 1895
die für die

nebſt Nachtrag vom
früheren Landgemeinden

Giebichenſtein und Trotha über den gleichen Gegenſtand erlaſſenen
19. Februar 1895Hrdnungen vom

31. März 1896
Gültigkeit.

und 4. Dezember 1894 ihre

Bekanntmachung.
Sämmiliche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche von

den in hieſiger Stadt erfolgten Aenderungen in der Benennung von
Straßen und Hausnummern betroffen ſind und dieſe Veränderung S
disber noch nicht gemeldet haden, werden hiermit aufgefordert, die er-
forderliche Meldung beim Haupt-Melde-Amt des Bezirkskommandos
unter Einreichung des Militärpaſſes umgehend zu erſtatten.

Stellt ſich bei Aushändigung von Kriegsbeorderungen pp. heraus,
daß die Meldung unterlaſſen iſt, tritt Beſtrafung ein.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.

Königliches Bezirkskommando.
In unſerem Handelsregziſter, Ab

theilung B, iſt dei dem „Loniſen-
werk“, Thoninduſtrie-Aktiengeſell
ſchaft, Voigtſtedt (Nr. 6 des Re
giſters) Folgendes eingetragen
worden

„Nach dem Beſchluſſe der General
derſammlung vom 17. Nov. 1902
ſoll das Grundkapital um höchſtens
100 000 Mk erhöht werden“.

Artern, den 3. Dez. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Gut
mit 400 bis 500 Mrg. wird von
zahlungsfähigem Käufer zu kaufen
geſucht durch NMoritz Sehröter,
Naumburg a. S. (6837
Zu verkaufen.

Fadrik-Etabliſſement m. Vahn-
anſchluff in Thüringer Reſi
denzſtadt, Areal ca. 100 a, bisher
MRineralmühle, mit maſſiven Ge
däuden, 50 HP Dampfmaſchine,
Dampfkeſſel u. Reſervekeſſel, ſowie
vollſtändiger Mübhleneimichtung
wegen Aufgabe des Geſchäftes ſehr
billig für 62 000 Mk. zu verkaufen.
Selbſtreflektanten wollen ihre Adr.
sub Z. e. 432 d. Exped. d. Zta. überg.

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,r beſtehend aus 4 Die
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.

30 D Ruthen, iſt für 10000 Mk.
zu verkanfen bei 9000 Mk. An-
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. s., 422
an die Exped. dieſer Zig.

Zu verkaufen:
1Simmenthaler Bulle,
2x Jahr alt (Heerdbuchthier), und

r. Eh2 ſprungfähige Eber
(reinraſſiger Marſcheber und erſte

Nachzucht). (6835
Rittergut Deumen,
Stat. Hohenmölſen.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb ſtebt zu verkaufen
Jnwenden bei Oppin Nr. 16.

Sehr ſchöne

Fuchsſtute,
6 Jahre alt, fehlerfrei, zugfeſt,
geritten u. gefahren, 167 em groß,
iſt weil überzählig billig zu ver
kaufen.

Hotel Preußiſcher Hof“,
Torgau a. Elbe.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Grubenſahienen,
50-—-60 mm hoch, neu od. gebraucht,
kauft arößeres Quantum

Ragewitzer Werke
6838) bei Mutzſchen.

Stroh
jeden Poſten kauft
Max Abraham, Magdeburgerſtr. 67.

Rübenſchnigel,

gut gepreßte, hat abzugeben
ZucKerrabrik Gröbers,
Keichten Jagdwagen

ſowie ein oder zwei leichte Pferde,
gut ziehend, lammfromm, und
ſchönen großen Bernhardiner

verkauft (6798B. Schurig., Steinweg 4.

Ziegen-, Haſen- n.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend
loh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Haidſchuncken-
Pelzdecken

in weiß und grau 5 bis 7,50 Mk.
pro Stck. ſchöner Zimmerſchmuck,
beſtes Mittel gegen kalte Füße,

empfiehlt
W. Silchmüllter, Forſterſtr. 35, I.

Größere Poſten Waschseite
werd. gegen Kaſſe gekauft. Muſterund Wes erbeten. Bertha
Sehnehardt, Gotha

4 Paar ganz schwerearbeitspferde
incl. Geſchirr, desgleichen 1 Paar plattirte
Kutſchgeſchirre ſowie ein eleg. Schlitten
u. Geläute ſtehen preiswerth zum Verkanf

n Halle a. S., Georgſtr. 13.

m

ARufquss-Getr
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden billigen
Preisen, wie

Täglieh Fris cher
Kaffee

Pſauna I,-, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
Pfund 1.,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
2,70, 3,60, 5,50.Pprund 1,80,

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco. L

e

kottel Broskousli

Monallith eine Farbendrutklafel.

ſtattung eine vornehme
gebildeten Landwirt.

kommen kann.

träger erfolgen.

Wöchentlich 2 reichilluſtrierte Nummern.
r Jede Nummer mit Handelsbeilage.

Verlag on danihareyinberlins w. Hedenennftr.10.

1902 über 900 Textkbilder.

Preis 5 Mark pro Vierteljahr.
Deutſche Poſtzeitungsliſte 1903 Nr. 1954.

Die Deutſche landw. Preſſe iſt nach Jnhalt und Aus-
achzeitung größten Stiles für den

Wertvolle Artikel und vortrefflicher
VHandelsteil machen ihre Lektüre zu einer direkt nutzen-

bringenden, wogegen der geringe Preis nicht in Betracht
Stets ſteigender großer Abonnentenkreis.

Probe Abonnement zum 1. Januar wärmſtens empfohlen.
Probenummern koſtenlos. Beſtellung kann durch jeden Brief-

Fſügei ung
nur vornehmſte
Fabrikate, wie

Pianinos,
Bechstein, Ibach, Sehwechten

Kaps, Weissbrod, Kuhse ete-,
empfiehlt von 400

H. Lüclers,
Bis zum Feste gewähre besonders hohen Rabatt.

bis 3000 Mark
Mittelstrasse 9 10,
Ecke obere Schnulſtraße.

Weihnachtsbitke.
Die Cigarrenköpfchenſammler häiten dieſes Jahr aus Anlaß der

25. Beſcheerung ſo gern eine größere Anzahl] armer Kinder eine
Weihnachtsfreude bereitet, ſind doch
zahlreich eingegangen wie nie zuvor.

auch die Anmeldungen hierzu ſo
Da jedoch die Mittel noch nicht

einmal zu der in den letzten Jabren beibehaltenc a Zahl (50) aus-
reichen, bitten wir herzlichſt um Gaben hierzu und ſind die Unter-
zeichneten gern bereit, ſolche in Empfang zu nehmen. Die Beſcheerung
findet diesmal
am erſten Feiertag Vormittags, 11
Wilh. Camnitius, Königſtr. 73.
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43
Friedr. Künniger, Laurentiusſtraße 17.

in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade,
Uhr ſtatt.

Karl Grecke, Mansfelderſtr. 60
Moritz König, Schillerſtr. 39.

Friedr. Oehlſchläger,
Schmeerſtraße 14.

Rothe a Looss
Ziehung vom 13. 18. Hezrember 1902 in Berlin

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Hark
Originallooss M. 3, 50. Porto u. Liste 30 Pf. extra. Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburger Strasse 7.

rer Glückspeter Berlin.

Getreide, Futter u.
maſſiv gebautes ſchönes Wohnhaus und ma

emittelGeſchäft,
gebauter großer Speicher,

Ding

Wirthſchaftsgebäude und Garten, direkt an Bahnſtation in beſter Gegend
Anhalts, Feuerverſich. 54 000 Mark, iſt billig zu verkaufen. An-
fragen unter B. L. 385 an Haasenstein Vogler *5663
Magdeburg zu richten. 6635

x Herrſchaftl. geräumige Villa
inmitten eines wohlgepflegten Gartens und unmittelbar an
d. Saale, gegenüb. den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden, iſt zu ver
kanfen durch den Architekten W. W. Adams, Poſtſtraße 18

Ein Herrenſattel
ein Damenſattel,
komplett mit Zaumzeug, ſehr weniggebraucht, ſind preiswerth zu den

kaufen. Beſichtigung und Näheres
zu erfahren beim Portier Mans-
felderſtraße 52.

Ein Kochherd mit 2 Bratöfen
zu verkaufen Hackeboruſtr. 2, p.

Rohgauss
in Meſſing, Uenſilb., Roihguß liefert
Ferd. Haassengier, Barfüßerſtraße 9.

Getr. Herren, Knaben- u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Deutſche landwirtſch. Preſe g. vor
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs- Geſchäft I. Ranges
empfiehlt für den Weihnachtstiſch:

lagdgewehre von 36--300 Mk. wassercſiehte Jagämänte! von (0--30 Mk.

Drillinge 125--450 lagdjoppen 12--25
Pistolen 3--85 Gamaschen 2-12Revolver 4275 lagdwesten 3-30Teschings 6--45 Jagdsohuhe 15--25
Kkinder-Gewehre 4-12 Jagdhüte u,
Kinder-Pistolen 3 -NMützen 37lIagdmuffe u. lagdtaschen 6--25

00 Diploma ff.

10 Pfa. in Marken vorher frei.
N erlefene Marken frei Mk. 4.40.

n. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſi

e

J e a 18--7 Je 25. St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 St.Kiſte verpacktpaſſend als Geſchenk Mk. 4.70. 500 St. Mk. 20. Je 2 St. Suſter geren

Sort. No. 43 enth. 10 X 10 et. aus

4 10 Pfd. Paſtorenblättertabak in ſein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 53.
Fluſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten

W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Sehlesw.-Holst)

zur

reis
Halie a.

iſt ein unübertroffenes, unſchädliches kosmetiſches Mittel
Pflege der Haare, unerreicht an Güte und Wirkung bei

Hagranusfall und frühzeitigem Ergrauen der Haare Seit
23 Jahren tauſeudfach bewährt und mit größtem Erfolg
augewandt zur Erhaltung der Kopf- und Barthaare und
ur Fördernüg des Nachwuchfes derſelben. W GoldeneMedamen S ſowie unzählige Dankſchreiben ſind Be

weiſe der Güte von Hoitup's Haarkräuterfett und
erklären deſſen Weltruf; dasſelbe darf in keiner Familie fehlen.

er Flaſche 1 und 2 Mk. bei
Droguerie, Steiuſtraße.

Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch den alleinigen
Fabrikanten M. Hollup, Stuttgart, Gegrüudet 18739.

III

sorg Uber,

Damen-
und Kinderkleider werden gut-
ſitzend, hochmodern und billig an
gefertigt

Dzondiſtraße 5, II. e.
(Seitenſtraße in der Forſterſtraße.)

Echte Briefmarken,
alles verſchiedene, offerirt billigſt:
50 Auſtralien 200, 200 Bulgarien 100,
30 Cuba 100, 30 Griechenland 100,
12 Guatemala 50, 7 Jsland 50,
50 Jtalien 1.50, 7 Neufundland 50,
20 Peru 100, 30 Philippinen 200
u. 1000 andere Sätze. Preisliſte gratis.
Alwin Zschlesche, Naumburg a. S.

Concert- Pianino
von Feurien, Rußdaum, ganz
vorzügl. Jnſtr., wie neu, ein Jahr
wenig geſpielt, ſebr preiswerth
verkänflich. Beſichtigung 14
Uhr. Goetheſtr. 13, III. r.

Feine Tafel-Iiköre,
Rum Cognac Arac
Roihweine Tokay er

Weissweine,
Funschessenzen

empfiehlt

Fugust Apelt,
Leipaigeretr. 8.

Mitglied des
Rabatt-Spar- Vereins

Wer ertheilt Rath
in Steuerangelegenheiten und
beſorgt Reklamationen ſach u.
geſetzeskundig? Off. u. B. I. 7231
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
chj
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